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König Viktor Emauuel 
dat den Berliner Hof wieder verlaſſen, die 
Führend ſeiner Anweſenheit veranſtalteten 
Eſtlichkeiten ſind großartig verlaufen und 
Mederholt hat der König Veranlaſſung ge⸗ 
en, ſeiner Befriedigung über den herz ⸗ 
Empfang Ausdruck zu geben. Die große 
rade des Garde-Korps am Sonnabend war 
‚on beſtem Wetter begünſtigt und nach der⸗ 
nen hat König Viktor Emanuel in warmen, 
wundernden Ausdrücken ſeine höchſte 
achtung vor den Truppen bekundet und ſich in 
eradezu begeiſterten Worten über die aus⸗ 
kichnete Haltung des vorgeführten Garde- 
ds ausgeſprochen. Zu Ehren des italient⸗ 
Miniſters des Aeußern Prinetti fand 
ach der Parade beim Reichskanzler ein Früh. 
att, das einen ſehr angeregten Verlauf 
\ Abends 7 Uhr vereinigten ſich die 
Zürſtlichkeiten im Neuen Palais zu Potsdam 
zur Paradetafel. Dem König von Italien 
genüber ſaß der Reichskanzler zwiſchen dem 
ter Prinetti und dem Botſchafter Grafen 
za. Rechts folgten General-Oberſt von 
ynke, Miniſter Ponzio-⸗Vaglia, General der 
anterie v. Werder, Generalleutnant Bru⸗ 
aui General der Kavallerie Graf v. Schlieffen, 
kalieniſcher Botſchaftsrath Marquis Imperiali, 
Ger gsminiſter v. Goßler, königlich ſächſiſcher 
rn Mäftsträger v. Stieglitz; links General» 
ant v. Perbandt, italieniſcher Kontre⸗ 
al de Libero, Generalleutnant Wagner, 
ſeniſcher Oberſtleutnant Rab. Gaſtaldello, 
eralleutnant v. Bülow. Der große 
Pfenftreich, welchen ſämtliche Tambour⸗, 
und Trompeter⸗Korps des Gardekorps 
| der Mopke aufführten, bildete den impo⸗ 
Abſchluß der zu Ehren des Königs non 
veranſtalteten Feſtlichkeiten, leider 
züurde derſelbe durch mehrfach eintretenden 
gen beeinträchtigt. 
Profeſſor Roßberg, der königl. preußiſche 
e⸗Muſik-Inſpizient, leitete die große 
aufführung. Als das Kaiſerpgar und 
oher Gaſt, der König von Italien, den 
in der erſten Etage betraten, erklang 
anhaltender, gewaltig anſchwellender und 
a ſanfteſten Piano abfallender Wirbel 
ambours. Mächtig erklangen die Fan⸗ 
und der italieniſche Königsmarſch von 
i, von ſämtlichen  Mufif- und Trom⸗ 
orps geſpielt. Es folgten die Paradepoſt 
I Kavallerie und Feldartillerie für Signal- 
ande en und Keſſelpauken, der alte Deſſauer 
lurch, Marcia Ordinanza del regimento 
„Marcia d' Ordinanza del Berſagliert, 
entia von Nicontini, Venezia von Fabiani, 
un der Parademarſch in Regimentskolonne, 
lrmeemarſch Nr. 113 und der brillant 
An Sührie „Zapfenſtreich“. Mit dem Präſen⸗ 
ch und Fanfaren ſchloß die großartige 
139 füh g. 
mit dem Miniſter des 2 ärtigen 
etti und dem ganzen Gefolge der Meſſe 
Gegen 9 Uhr Vormittags trafen der Kai⸗ 


n 


Der Kaiſer 
König küßten ſich wiederholt. Von 
Stanzler Grafen von Bülow verabſchiedete 
Se Noni ig in herzlicher Weiſe und reichte 
an zweimal die Hand. Als König Viktor 
mel den Zug beſtiegen hatte, ſchüttelten 
Ne Herrſcher nochmals die Hand. Während 
Jug ſich unter den Hochrufen des zahlreich 
gr anmelten Publikums in Bewegung ſetzte, 
gate der König noch fortwährend aus dem 
en. Auf der Fahrt wird der König vom 
dienſt begleitet. Der König fuhr zunächſt 
Frankfurt a. M., um daſelbſt den geſtrigen 
ittag im Kreiſe der Offiziere und Mann⸗ 
ſeines 13. Bockenheimer Huſaren— 
Nents zu verbringen. 3 
eh In Frankfurt waren die Straßen auf das 
te geſchmückt. Der König von Italien 


P / * | 
Fould und Sühne. 
ich dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von 
0 Wilhelm Thal. 

Nachdruck verboten. 
ch komme zur Sache, liebe Mutter“ 
eſe begeiſterte Hymne bedeutet, wenn ich 
lere nicht irre, daß Du Dich in Fräulein Dar⸗ 
Nach berliebt haft und fie zu Deiner Frau zu 
In wünſcheſt.“ 5 
ein Sohn, ſei überzeugt,“ fuhr die Mar- 
fort, „daß ich Deiner Neigung in keiner 


a 


* 


keiner 
entgegentreten will, obwohl dieſelbe die 
einzige Mesalliance in unſerer Familie 
e. Ich hätte es allerdings vorgezogen, 
u wirſt meinen Wunſch begreiflich fin. 
keien Wahl wäre auf ein vornehmes — 
es oder armes Mädchen thut nichts zur 
gefallen. Die Barnos ſind nie Mit⸗ 
er geweſen, und auch Du, Alain, wirſt 
nicht dieſer Erbärmlichkeit ſchuldig 
n haſt mich richtig beurtheilt, liebe 


e 


1, 


Larguis edanken, daß der einzige Sohn des 
e Sprz und der Marquiſe von Barno, der 
ne rößling eines hochadeligen Geſchlechts, 
lie — achtungswerthe, tugendhafte Fa- 
ddadition en will, die aber weder unjere 
ſepe Von, noch unſere Gewohnheiten, noch 
8 Wale, heile beſitzt.“ 
zige Sen Dargere beſitzt eine edle, hoch⸗ 
„Gen ele.“ bemerkte Alain. 
oatin,“ f. ſie fühlt und ſpricht wie eine Ariſto⸗ 
wöricht Frau von Barno fort, „und ich 
bin ht, wollte ich das beſtreiten, und 
= geneigt, Dir meine Einwilligung 
un Hoch unter einer Bedingung.“ 
uch derſchreibe dieſelbe im Voraus. 


Lencger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchvlat 3—4. 
Hepreis: biertefjährfich in Stettin 1 4, auf den deutschen 
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Der Abſchied zwiſchen den f 


traf Abends 6½ Uhr ein. Als Ehrenkompagnie 
hatte auf dem Bahnſteige die erſte Kompagnie 
des 81. Regiments Aufſtellung genommen. 
Zum Empfange waren erſchienen der Kom⸗ 
mandeur der 21. Diviſion Generalleutnant 
v. Deines, Generalmajor v. Normann, Stadt- 
kommandant v. Stülpnagel, der Flügel⸗ 
adjutant des Kaiſers Oberſt v. Jacobi, Kom⸗ 
mandeur des Füſilier⸗Regiments v. Gersdorff, 
der italieniſche Generalkonſul Graf Lam⸗ 
berteughi u. A. Als der Zug einlief, präſen⸗ 
tirte die Ehrenkompagnie, die Regiments⸗ 
muſik ſpielte die italieniſche Hymne. Der 
König entſtieg dem Wagen in der Uniform ſei⸗ 
nes Huſaren-Regiments und ſchritt mit Ge⸗ 
folge die Front der Ehrenkompagnie ad. 
Darauf nahm der König den Vorbeimarſch der 
Ehrenkompagnie entgegen und begab ſich dann 
unter den brauſenden Hoch- und Hurrahrufen 
der Menſchenmenge zu ſeinem Wagen, in wel⸗ 
chem auch Generaladjutant von Lindequiſt 
Platz nahm. Unter der Eskorte einer Schwa⸗ 
dron Huſaren ging die Fahrt nach der Taunus⸗ 
anlage. 
weiterer Wagen. Auf dem ganzen Wege brach 
das Publikum in ſtürmiſche Hochrufe aus. In 
der Taunusanlage hatte ſich inzwiſchen das 
Huſaren⸗Regiment Nr. 13 in Linie zu zwei 
Gliedern in Parade aufgeſtellt. Brauſende 
Hurrahrufe verkündeten das Herannahen des 
Königs. Die Muſik intonirte den italieniſchen 
Königsmarſch. Der König fuhr mit dem 
Generaladjutanten von Lindequiſt zwei Mal 
im Schritt die Front des Regiments ab. Auf 
dem linken Flügel hatten der Verein der ehe- 
maligen Angehörigen des Huſaren Regiments 
Nr. 13 und die hieſige italieniſche Kolonie mit 
ihrer Fahne Aufſtellung genommen. Die Mit- 
glieder der Kolonie begrüßten den König mit 
begeiſterten Epviva⸗Rufen, für welche derſelbe 
freundlich grüßend dankte. Am rechten Flügel 
angekommen, verließ der König den Wagen 
und ließ das Regiment im Parademarſch vor⸗ 
beidefiliren. Alsdann beſtieg der König wie⸗ 
der den Wagen und fuhr mit dem Gefolge zum 
„Hotel Imperial“, wo ein Diner von 70 Ge⸗ 
decken ſtattfand. 


as Deutſche Lied in Amerika. 

[+] In nichts kommt die deutſche Art un 
ſerer amerikaniſchen Stammesbrüder ſo rein 
zum Ausdruck, wie in ihrer Liebe zum deutſchen 
Liede. Die großen deutſchen Sängerfeſte 
drüben werden ungewollt zu großen, oft über⸗ 
wältigenden Kundgebungen deutſchen Weſens. 
Das deutſche Lied iſt zur Zeit vielleicht das 
ſtärkſte Band zwiſchen den Deutſch⸗Ameri⸗ 


kanern und der alten Heimath, ſicherlich das N 


einzige, das auch noch den letzten Deutſchen, 
der ſeinem Volksthum nicht ganz verloren iſt, 
mit geheimer Kraft an es bindet. Das kommt 
zum lebendigen Ausdruck in der Se deutſch⸗ 


chtung. Kein S 
etern ſo gemeinſam, wie der Preis des 


deutſchen Liedes, das ja die Wurzel ihrer Kunſt, 


it. Friedrich und Rudolf Lexow, Konrad Nies, 
Kara Giory, Kaſpar Buz, H. H. Fick, Konrad 
Krez, Heinrich Schnauffer, E. A. Zündt, F. K. 
Caſtelhun; alle beſingen die Kraft, die 
Schönheit, die Schlichtheit und Innigkeit des 
deutſchen Liedes. Statt vieler ſeien einige 
wenige Proben gegeben. H. H. Fick, der 
verdienſtvolle deutſch-amerikaniſche Pädagoge 


ngt: 

Früh von der Heimath mußt' ich wandern, 

Vom Elternhauſe lieb und traut. 

Mich trieb's von einem Ort zum andern, 

Ich hörte fremder Sprachen Laut: 

Doch in des Lebens regem Treiben, 

Das ſeine Feſſeln um mich ſchlang, 

Wird mir vor allem theuer bleiben — 

Das Lied, das meine Mutter ſang. 
Wenn ich als Kind, des Spielens müde, 

Mich wandte nach der Mutter Schooß, 

Und ich, beruhigt von dem Liede, 

Nun ſorglos meine Augen ſchloß, 

Dann fühlt' ich, wie die ſchlichte Weiſe 

Mir mächtig tief in's Herze drang: 

So wirkt, kein Lied, ob laut, ob leiſe — 

Wie's Lied, das meine Mutter ſang. 
Lauſch' ich ſeither im Geiſt dem Liede, 

Löſt es mir jede herbe Pein, 


Das Gefolge folgte in einer Anzahl 


Stettiner Zeitung. 


Und ſtille Wehmuth, tiefer Friede 
Zieht dann in meine Seele ein. 
Wie oft, wenn ich in trüben Stunden 
Gekämpft mit Sorgen ſchwer und bang, 
Hab' Troſt und Ruhe ich gefunden — 
Im Lied, das meine Mutter ſang. 

So mög' es ferner mich umſchweben 
Auf meines Daſeins Wanderpfad, 
Bis einſt das mühevolle Leben 
Den Abſchluß hier gefunden hat. 
Schließ“ dann die 72 ich, die müden, — 
Kein Trauerchor, kein Glockenklang, — 
Singt mir als letztes Lied hienieden — 
Das Lied, das meine Mutter fang! — — 

Einer der begabteſten Poeten der Deutſch⸗ 
Amerikaner, Friedrich Lexo w, feiert das 
deutſche Lied alſo: 

O künde, deutſcher Hochgefang 

Triumph dem Hohen und dem Reinen! 
Wir bieten Kampf dem niedren Hang; 
Wir bieten Fehde dem Gemeinen. 

O töne, deutſcher Liederhain! 

Es wohnt in Dir der heil'ge Glaube: 

Was deutſch iſt, das ſoll edel ſein 

Und nimmer haften an dem Staube! — — 

Am ſchönſten vielleicht aber jagt Kon» 
rad Nies in ſeinem Feſtgedicht zum Sänger⸗ 
feſte des Nord-Oeſtlichen Sängerbundes in 
Newyork zum Preis dem deutſchen Liede: 

Und wo es klingt, da bricht ein Blühen 

Und Leuchten auf in weiter Rund’; 

Wie Veilchenduft und Roſenglühen 
Geht's durch des Herzens tiefſten Grund. 
Was längſt zerronnen und zerſtoben, 
Was mit der Kindheit von uns ſchied, 
Es wird in Träumen nun gewoben, 
Wenn uns umrauſcht das deutſche Lied. 

Wir ſchau'n der Heimath grüne Thale, 

Der Schwalbe Neſt am Vaterhaus, 
Wir zieh'n im Morgenſonnenſtrahle 
Durch's alte Thor zur Stadt hinaus; 
Wir hören ferner Glocken Klingen 
Und deutſcher Eichenwälder Weh'n, 
Wir fühlen junges Frühlingsringen 
Und erſter Liebe Auferſteh'n. 

Man ſieht, wie tief die Liebe zum deut⸗ 
ſchen Wort und Sang noch in der Seele eines 
Geſchlechtes wurzelt, das viele von uns ihrem 
Volksthum ſchon verloren halten, um das wir 
uns im Mutterland Jahrzehnte ſo gut wie 
garnicht gekümmert haben, indeß ſie ihr deut⸗ 
ſches Lied ſangen in der Hütte am Urwald und 

„ .. fangen, wo der Nordſturm weht 
Und dort, wo Mais und Tabak keimen,“ 
wie ein anderer deutſch-amerikaniſcher Dichter, 
Eduard Dorſch, jagt. Es iſt jetzt eine 
Wandlung in den Beziehungen der Deutſch⸗ 
merikaner zum Mutterlande angebahnt. Sie 
wird hoffentlich das bewirten, 5 wieder 
wahr wird und immer wahr bleibt, was der 
alte Achtundvierziger Caspar Buz von ſich 
um ſeinen deutſch-amerikaniſchen Brüdern 


agt: 
Wir ſingen nicht blos deutſche Lieder — 
Wir brechen deutſchem Geiſte Bahn! 
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Aus dem Reiche. 


Das Kaiſerpaar tritt morgen Dienſt 
Abends, von Wildpark aus die Fahrt 15 5 
Poſen an. Auf dem dortigen Bahnhofe finder 
großer militäriſcher Empfang ſtatt. Am Ber⸗ 
liner Thor wird der Monarch von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden begrüßt. Am Mittwoch, den 
3. September, 9 Uhr Vormittags, iſt die große 
Parade des 5. Armeekorps und der Kavallerie⸗ 
Diviſion B. Abends iſt im Provinzialmuſeum 
Paradetafel und ſpäter großer Zapfenſtreich 
vor der General⸗ Kommandantur. Am Don- 
nerſtag, 4. September, Vormittags, findet die 
feierliche Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Friedrichs auf dem Wilhelmsplatz ſtatt, worauf 
das Kaiſerpaar im Landeshauſe den Ehren— 
trunk entgegennimmt und das Rathhaus be— 
ſucht. Abends iſt die Feſttafel für die Pro— 
vinz beim Kaiſerpaar in den Räumen des 
Provinzialmuſeums anberaumt. Freitag, 
5. September, Mittags, treten Kaiſer und 
Kaiſerin die Rückreiſe nach der Wildpark⸗ 
ſtation an. — Die meiſten polniſchen Blätter 
befaſſen ſich mit der bevorſtehenden Reiſe des 
deutſchen Kaiſers nach Poſen und ſprechen die 


„Unter der Bedingung, daß Deine Neigung theilt würde. Wir werden alſo ungefähr in 


zu Fräulein Dargere tief und dauerhaft iſt, 
und daß ſie getheilt wird. Um zu dieſer Ge⸗ 
wißheit zu gelangen, ſcheint mir eine Prüfung, 
ſo großes Vertrauen ich auch in Deinen Cha⸗ 


rakter habe, dringend erforderlich. Hätte die 


Sache auch keinen anderen Zweck, als mich zu 
beruhigen, ſo darfſt Du doch nicht zögern, Dich 
meinem Wunſche zu fügen.“ 8 

„Ich füge mich dieſer Prüfung ohne Zögern, 
zweifle nicht daran, liebe Mutter.“ 

„Du biſt fünfundzwanzig Jahre alt, wäh⸗ 
rend Fräulein Dargere erſt achtzehn zählt. 
Ich kann alſo ohne Gewiſſensbiſſe und ohne 
Dir Unrecht zu thun, die Verwirklichung Dei⸗ 
ner Hoffnungen um ein Jahr verſchieben. Sie 


ſind jung und lebhaft genug und haben alſo 
von einem längeren Warten nichts zu befürch- in ziemlich erregtem Tone: 


ten. Im nächſten Monat werden wir nach den 
Pyrenäen abreiſen, um uns dort längere Zeit 
aufzuhalten. Dann gehen wir auf einen 
Monat nach einem Seebade, und endlich wer⸗ 
den wir nach einem kurzen Aufenthalt in 


Italien, jedenfalls in Florenz und in Rom 
zubringen. Du wirſt uns auf dieſen verſchie⸗ 


denen Reiſen begleiten. Von heute bis zu un⸗ 


ſerer Abreiſe wirſt Du, wohlverſtanden, kein 


Verſprechen abgeben und keinen Schritt thun, 


der Dich zu irgend etwas verpflichten könnte, 
ja, Du wirſt ſogar jeden Beſuch vermeiden, 
wenn das irgend möglich iſt. Du mußt voll⸗ 
ſtändig frei ſein, um auch Fräulein Dargere 
volle Freiheit zu laſſen, deren Grfühle Du 


augenblicklich noch nicht kennſt, und die ſich der Vorſtand unſerer Famil 


einem Jahre zurückkehren. Wenn Dein Herz 
= diejer Zeit noch immer für dieſelbe Dame 
chlägt, wenn Deine Augen noch immer dieſen 
kleinen reizenden Blondkopf ſuchen, der Dich 
für den Augenblick bezaubert hat, ſo brauchſt 
Du nur ein Wort zu ſagen, mein Sohn, und 
die Marquiſe von Barno wird Dich verſichern, 
in Begleitung Deines Vaters bei Madame 
Dargere öffentlich um die Hand ihrer Tochter 
anzuhalten. Das ſind meine Bedingungen, 
findeſt Du ſie hart oder unvernünftig?“ 
Alain, der ohne ſeine Mutter zu unter⸗ 


brechen, dieſe lange Erklärung als liebevoller 


und ehrfürchtiger Sohn mit angehört hatte, 
erhob ſich und küßte ſeiner Mutter mit einer 
Bewegung, die dieſe theilte, die Hand, obwohl 
ſie ſich zu beherrſchen verſtand; dann ſagte er 


„Liebe Mutter, ich nehme Deinen Vorſchlag 
mit Vergnügen an, denn ihn zurückweiſen, 
hieße an der Aufrichtigkeit meiner Liebe zwei⸗ 
feln, und das will und kann ich nicht. Doch 
auf Eines will ich Dich aufmerkſam machen,“ 


empört ſi 3 in mir, das ich Paris, der mir wegen gewiſſer Geſchäftsange- fuhr er in fröhlicherem Ton fort, „bereite Dich 
chtig 1 aue fold | Legenbeiten unerläßlich erſcheint, den Winter in ſchon heute darauf vor, daß Du im nächſten 


Jahre, zu derſelben Zeit den offiziellen Schritt 
thun mußt, den von Deiner 
keit und Zärtlichkeit zu fordern ich nicht unter⸗ 
laſſen werde.“ 

„Von ganzem Herzen, lieber Alain, Du biſt 
ein gutes Kind, und Gott wird et nen.“ 

Mit dieſen Worten nahm ſie den br ihres 
Sohnens in ihre weißen Hände und küßte ihn 
zärtlich; dann fuhr ſie fort: 

„Du wirſt mir zugeben, lieber Alain, daß 
ic von dem, was 


— eg, 2. Scplember, 


— 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Liebenswürdig⸗⸗ 


Befürchtung aus, daß Kaiſer Wilhelm in einer 
neuerlichen Rede weitere Perſekutionen der 
Polen ankündigen wird. — Der Kaiſer hat die 
Einladung des Komitees für die Ruhmeshalle 
und das Kaiſer Friedrich-Muſeum ſowie die 
der Stadt Görlitz angenommen und ſeine 
Theilnahme an der Einweihungsfeier (im 
Spätherbſt) zugeſagt. Die Beſtimmung des 
Tages dafür hat ſich der Kaiſer jedoch noch vor 
behalten. Urſprünglich war als Termin für 
die Feier vom Komitee der Geburtstag des 
Kaiſers Friedrich, der 18. Oktober, in Ausſicht 
genommen. — Nach den bis jetzt getroffenen 
Dispoſitionen gedenken der Kaiſer und der 
Kronprinz am 20. Oktober zur Theilnahme 
an der diesjährigen Hofjagd in Blankenburg 
a. H. einzutreffen und werden im dortigen 
herzoglichen Schloſſe Wohnung nehmen. — 
Der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe-Langen⸗ 
burg beging geſtern ſeinen 70jährigen Ge⸗ 
burtstag. Aus dieſem Anlaß brachten die 
elſaß⸗lothringiſchen Blätter aller Parteirich⸗ 
tungen ſehr warm gehaltene Glückwunſch⸗ 
artikel, in denen fie der bisherigen Wirkſam⸗ 
keit des Fürſten volle Anerkennung zollen und 
ihm einen ſegensreichen Lebensabend wün⸗ 
ſchen. — Der Präſident der Eiſenbahndirektion 
in Magdeburg, Hermann Taeger, iſt mit 
Penſion in den Ruheſtand getreten. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt der Ober- und Geheime Bau⸗ 
rath Haaſſengier aus Poſen ernannt, der die 
neue Stellung am 15. September antritt. — 
Die vom Kölner Domkapitel für die Erz⸗ 
biſchofswahl eingereichte erſte Kandidatenliſte 
a von der Regierung nicht acceptirt wor⸗ 
en zu ſein. Wie die „Poſt“ vernimmt, ſind 
bereits mehrere andere Kandidaten für den 
Erzſtuhl in Ausſicht genommen, von denen 
einige ſicher als persona gratissima ange- 
ſehen werden können, ſo daß Ausſicht auf bal⸗ 
dige Erledigung der wichtigen Angelegenheit 
vorhanden iſt. An erſter Stelle dürfte in Be⸗ 
tracht kommen ein Mitglied des Kölner Dom⸗ 
kapitels ſelbſt, der Kanonikus Profeſſor Hes⸗ 
pers, ſodann der Biſchof von Paderborn, Dr. 
Schneider. — Profeſſor Rudolf Virchow it 
Sonnabend Abend nach Berlin zurückgekehrt. 
Nachdem der Bahnſteig von den mitgekomme⸗ 
nen Fahrgäſten geleert war, wurde Virchow, 
der während der Fahrt auf einem Ruhebett 
ausgeſtreckt gelegen hatte, mit dieſem auf den 
Bahnſteig getragen, auf eine Krankentrag⸗ 
bare umgebettet und mittelſt einer Kranken 
droſchke in ſeine Wohnung gefahren. — Zwen 
Brüder des verſtorbenen Gaſtwirths⸗Verbands⸗ 
Vorſitzenden Theodor Müller ſind dieſem bin⸗ 
nen wenigen Tagen im Tode nachgefolgt. Am 
26. d. Ms. ſtarb plötzlich am Herzſchlage Herr 
Edmund Müller im 64. Lebensjahre. Am 
Freitag wurde er auf dem Kirchhofe an 
Fürſtenbrunner Weg beerdigt. Der Ver⸗ 
blichene war urſprünglich Lehrer und fungirte 
dann lange Zeit als Geſchäftsführer in den 
„Akademiſchen Bierhallen“ ſeines Bruders 
Theodor. Zwei Tage ſpäter, am 28. d. Mts., 
ſtarb ein zweiter Bruder Müllers, der Fürſtlich 


Schönburgſche Ober⸗Rentmeiſter Oswald 
Müller, ebenfalls am Herzſchlage. — In 


Mainz wurde geſtern in einer Volksverſamm⸗ 
lung von über 3000 Perſonen nach einem Refe- 
rat des Landtagsabgeordneten Dr. David über 
die Fleiſchtheuerung eine ſcharfe Proteſt⸗ 
reſolution gegen die Grenzſperre und die Vieh⸗ 
zölle gefaßt. — Der in Augsburg abgehaltene 
Abgeordnetentag des Verbandes der deutſchen 
Architekten- und Ingenieurvereine, auf dem 
32 Vereine vertreten waren, nahm nächſt einer 
Reſolution zur Denkmalspflege im Reich ein⸗ 
ſtimmig den Antrag an, wegen der völligen 
Gleichſtellung der ſtaatlich geprüften Techniker 
mit den Diplomingenieuren hinſichtlich der 
Doktorpromotion erneut vorſtellig zu werden. 
Als Ort der nächſten Delegirten Verſammlung 
im Jahre 1903 wurde Meißen, als Ort der 
nächſten Wanderverſammlung im Jahre 1904: 
Diiſſeldorf gewählt. — Wie ſchlecht die dies- 
jährige Saiſon im Harz war, kann man daran 
erkennen, daß an keinem Tage die Zahl der 
auf dem Brocken abgeſtempelten Karten auf 
über 3000 geſtiegen, auch Pfingſten nicht. In 
früheren Jahren gab es Tage mit 8—11 000 
Stück. 


e 
berfeld 


Hamburg Wikia Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Thienes. Halle a S rck 4 Co 


Deutſchland. 

Berlin, 1. September. Die Gumbinner 
Vorgänge haben, wie jetzt bekannt wird, noch 
zwei weitere Opfer gefordert. Sofort nach 
Eingang des Berichtes wurden Oberſtleutnant 
Weiß, der Kommandeur des 1. Feldartillerie⸗ 
Regiments, und der Abtheilungskommandeur 
Major Dyckerhoff aufgefordert, ihre Ent⸗ 
laſſungsgeſuche einzureichen. Dieſe Geſuche 
ſind bereits in Berlin eingegangen und ihre 
Genehmigung iſt eine bloße Formſache, die in 
kürzeſter Zeit erledigt ſein wird. Beide Offi- 
ziere hatten an den Kundgebungen für den 
Leutnant Hildebrandt ſich nicht betheiligt, es 
wurde ihnen aber Mangel an Aufſicht und 
mangelnde Fähigkeit, ein Offizierkorps zu er⸗ 
ziehen und zu leiten, zum Vorwurf gemacht. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß beide Herren recht 
hart getroffen werden, es entſpricht aber nur 
einer wohlberechtigten Ueberlieferung im 
preußiſchen Heere, daß die Kommandeure für 
Vergehungen ihrer Untergebenen verantwort⸗ 
lich gemacht werden, namentlich dann, wenn 
die Art der Verfehlungen die Annahme nahe⸗ 
legt, daß ſie es nicht verſtanden haben, den 
richtigen kameradſchaftlichen Sinn und das 
Gefühl für Takt und ſoldatiſche Disziplin in 
ihren Offizierkorps aufrecht zu halten. Auch 
der Name des wegen dieſes Falles zum Train 
verſetzten Offiziers wird jetzt bekannt; es iſt 
der Leutnant George. 

— Ueber die Form, in der die Verleihung 
des Annunciaten⸗Ordens an den Grafen 
Bülow vor ſich ging, wird der „N. Fr. Pr.“ von 
hier gemeldet: Beim Frühſtück auf der italie⸗ 
niſchen Botſchaft erfolgte die Verleihung des 
Annunciaten⸗Ordens an den Grafen Bülow. 
Es iſt dies der höchſte italieniſche Orden, und 
die Mitglieder deſſelben heißen „Cugini del 
Re“ (Vettern des Königs). König Viktor 
Emanuel erhob ſich und forderte die Geſell⸗ 
ſchaft auf, mit ihm auf das Wohl des Grafen 
Bitlow, des treuen Dolmetſchers der Intereſſen 
des deutſchen Reiches und des Dreibundes, 
ſowie auf das Wohl ſeines lieben Botſchafters 
Grafen Lanza zu trinken. Dann wendete ſich 
der König an den Grafen Bülow und über⸗ 
reichte ihm den Annunciaten⸗Orden. Graf 
Bülow war ſo überraſcht, daß er kein Wort des 
Dankes hervorbringen konnte. Er verbeugte 
ſich mehrmals wortlos vor dem König. An 
der Tafel rief die unter ſo eigenen Umſtänden 
erfolgte Verleihung des Annunciaten-Ordens 
an den Reichskanzler tiefen Eindruck hervor. 
Graf Bülow wurde umringt und beglück⸗ 
wünſcht. 

— Der König von Italien hat dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner 10 000 Lire für die 
Armen Berlins übermitteln laſſen. 

— Angeſichts der hohen inländiſchen 
Fleiſchpreiſe und der vielfach hervortretenden 
Fleiſchknappheit iſt es bemerkenswerth, wie ſich 
ſeit einigen Monaten die zollfreie Einfuhr von 
Fleiſch ſeitens der Grenzbewohner geſteigert 
hat. Nach den vorliegenden amtlichen Nach⸗ 
weiſen wurden im laufenden Jahre bis Ende 
Juli im zollfreien Grenzverkehr 3 149 990 Kg. 
Fleiſch aus dem Auslande eingebracht gegen 
1 986 300 Kg. im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Speziell die Einfuhr von Schweine⸗ 
fleiſch einſchließlich Speck und Schinken hat ſich 
von 1 193 600 auf 2 330 900 Kg. vermehrt, 
gegen das Vorjahr alſo annähernd verdoppelt. 
Sicher wäre die Zunahme noch größer, wenn 
nicht die den Grenzbewohnern durch den der⸗ 
zeitigen Zolltarif gewährte Vergünſtigung, 
Fleiſch in Einzelmengen bis zu 2 Kg. zollfrei 
über die Grenze zu bringen, im Laufe der letz⸗ 
ten Jahre vielfach im Zuſammenhang mit den 
Sperrmaßregeln eingeſchränkt worden wäre. 
Bisher hat die zollfreie Grenzeinfuhr, die außer 
für Fleiſch auch für Butter, Brod und Mehl 
gewährt iſt, ſtets zugenommen, wenn im In⸗ 
lande hohe Preiſe oder Knappheit in Lebens⸗ 
mitteln herrſchten, und ſomit dürfte die jetzige 
Steigerung wohl auch als eine Folgeerſchei⸗ 
nung der derzeitigen Knappheit in der inlän⸗ 
diſchen Fleiſchverſorgung zu betrachten ſein. 

— Im Etat der Reichsmarineverwaltung 
für 1903 werden ſich auch zwei Poſten befinden, 
welche darauf zurückzuführen ſind, daß den Ge⸗ 
meinden ein Beſteuerungsrecht für den Reichs⸗ 
fiskus nicht zuſteht. Es handelt ſich in dieſen 


Zimmern des Marquis zu, die in dem anderen 
Flügel des Schloſſes gelegen waren. 
3. Kapitel. 

Der Verunglückte befand ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. Er wollte abreiſen, denn 
es lag ihm daran, ſeinen Aufenthalt, der be⸗ 
reits mehrere Wochen dauerte, und ihm pein⸗ 
lich zu werden begann, 
längern. 

Madame Dargere widerſetzte ſich, doch der 
Doktor, Bernard und Simone traten ihrer 
Anſicht bei. 

Herr Delaporte, der dieſen Widerſtand vor⸗ 
hergeſehen hatte, mußte nachgeben. Er | 


es mit ſolcher Würde und Liebenswürdigkeit, 
daß die Rollen faſt vertauſcht waren, und die 
Wirthe ſich ihm verpflichtet glaubten. Durch 
ſeine Ane ſeine guten Manieren, 
ſeine Bildung, welche in der Unterhaltung zu 
Tage trat, ohne aufdringlich zu ſein, hatte er 
es verſtanden, ſich die Sympathie eines jeden 
zu erwerben. Ohne Geziertheit, mit derſelben 
Einfachheit wie Offenheit war er den Fragen 


gewagt hatte, an ihn zu richten, und die ſich 
auf ſein Vorleben, ſeine Stellung, ſeine Pläne 
bezogen. 
Er erzählte, daß er kein Vermögen beſäße, 
daß er früher Lehrer der Rhetorik in der Pro⸗ 
vinz, dann mehrere Jahre hindurch Erzieher 
eines jungen Engländers geweſen, den er auf 
weiten Reiſen begleitet hatte. Jetzt, da er 
nach dem Kontinent zurückgekehrt war, beab- 
eee er, ſich in Paris niederzulaſſen, wo er 

üher gewohnt, und wo es ihm leicht ſein 
würde, wieder Beziehungen anzuknüpfen. Er 
wollte dort einen Kurſus gründen, wie ſie 


wahrſcheinlich ſelbſt noch nicht darüber klar iſt. in ſeinem Hauſe vorgeht, in Kenntniß geſetzt heutzutage ſehr beliebt ſind, weniger wegen 
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Fräulein Simone, ſo heftig dieſelbe auch ſein 
mag, ſich b 
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daß Deine Neigung für werden muß. Es ziemt ſich, daß wir ihm alles der mehr oder weniger oberflächlichen Bildung, 
telle mittheilen, denn ihm ſteht die die man dabei erlangt, als um der Ungenirt⸗ 
mein Sohn, heit wegen, mit der di 


ie jungen Mädchen — um 
dieſe handelt es ſich meiſt — das väterliche 


zuvorgekommen, die man bisher noch nicht 
Haus verlaſſen können. f 


Der Eifer, mit dem die Wirthe des Herrn 
Delaporte ihn an ſich zu feſſeln ſuchten, war 
übrigens nicht ganz uneigennützig. Durch 
äußerſt glücklich gewählte Lektüre führte er ſie 
in eine neue, unbekannte Welt ein, in eine 
ideale Welt, die ihnen ganz neue Geſichts⸗ 
punkte erſchloß. In dem Munde des Literatur- 


nicht unnütz zu ver- profeſſors nahmen die Verſe der todten und 


lebenden Dichter einen ganz eigenartigen Reiz 
an, und wenn Delaporte Lamartine rezitirte, 
ſo ſtrömten ſeine Verſe eine Begeiſterung aus, 
die den Dichter ſelbſt entzückt hätte, wenn er 
ſie hätte hören können. 

„Die Stunden, die auf dieſe Weiſe verſtrichen, 
zählten zu den angenehmſten des Tages, ſo⸗ 
wohl für Madame Dargere und ihre Kinder, 
wie auch für den Doktor Flenu, der ein eifriger 
Zuhörer war, ſobald ihn ſeine Pflicht nicht ſei⸗ 
nem Hauſe entführte. 

Ganz beſonders unterlag Madame Dargere 
dem Zauber, den der Literaturprofeſſor aus⸗ 
übte. Dieſes melodiſche, fein abgetönte 
Organ, dieſe leidenſchaftliche und doch nicht 
pathetiſche Sprache, die ſtets einfach und wahr 
erſchien, begeiſterte ſie, verſetzte ſie in Ent⸗ 
zücken, ſo daß ſie eine Art innere und äußere 
Verjüngung erfuhr. Mehr als einmal war 
ſie nicht im Stande geweſen, ihre Thränen 
zurückzuhalten, und ſelbſt Dr. Flenu hatte ſich 
nicht der allgemeinen Begeiſterung entziehen 
können und ausgerufen: 

„Dieſer Delaporte iſt ein wahrer Teufels⸗ 
kerl, er erinnert an Orpheus; ſelbſt abge⸗ 
härteten Aerzten treibt er Thränen in die 
Augen.“ 

Bei einer dieſer Vorleſungen, welche meiſtens 


bis zur Stunde des Diners fortgeſetzt wurden. 


kam Bernard, der denſelben nicht hatte bei⸗ 
wohnen können, gerade in dem Augenblick, da 
man ſich zu Tiſch ſetzen wollte. Er ſchien un⸗ 
zufrieden, und jeder bemerkte ſeine ſchlechte 
Siet 00. ua: ö 
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Poſten um die Gewährung von Beihülfen an 
die Gemeinden Kiel und Ellerbeck. Früher 
wurde die Beihülfe den Gemeinden Gaarden 
und Ellerbeck gewährt. Beide waren dadurch, 
daß die kaiſerlichen Werften größere Arbeiter⸗ 
mengen in die e Kiel zogen, mehr 
als früher belaſtet. ie hatten aus dieſer 
Aenderung ihrer Einwohnerverhältniſſe zwar 
große Schul-, Armen - u. ſ. w. Laſten, aber in 
den Steuern nicht die entſprechenden Aequi⸗ 
valente. Wegen dieſer Steuerverhältniſſe wur⸗ 
den beide Gemeinden ſeitens der Reichsmarine⸗ 
verwaltung als zum Empfange einer Ent. 
le wk berechtigt anerkannt. Gaarden iſt 

vorigen Jahre in die Stadt Kiel einge⸗ 
meindet, Kiel iſt demgemäß auch an die Stelle 
Gaardens beim Bezuge der Entſchädigung ge⸗ 
treten. Uebrigens wird die Gewährung der 
Beihülfe an Kiel nach einem beſtimmten geit 
raum ihr Ende finden, denn die Abmachung, 
die dieſerhalb zwiſchen der Reichsmarinever⸗ 
waltung und der Stadt getroffen iſt. erſtreckt 
ſich nur auf 15 Jahre. Nach dieſer Friſt fällt 
die Gewährung der Beihülfe ohne Weiteres 
fort. Für Ellerbeck dürfte fie jo lange gezahlt 
werden, als ſeine Steuerverhältniffe im 
Weſentlichen unverändert bleiben. Inſofern iſt 
die letztere Gemeinde beſſer geſtellt, aber Kiel 


erhält als jährliche Entſchädigung auch mehr de 


als das Doppelte des an Ellerbeck gezahlten 
Betrages. 

— Der amerikaniſche Geſandte in Peking 
Conger wird mit China über ein dem engliſch⸗ 
chineſiſchen Handelsvertrag ähnliches Abkom⸗ 
men in Verhandlungen treten. Er hat An⸗ 
weiſung empfangen, alle England zugeſtande⸗ 
nen Bortheile zu erlangen. 


Ausland. 


Aus Graz wird berichtet: Am Sonn- 
abend Nachmittag 2 Uhr wurde gegen den 
Großinduſtriellen Bergrath Max Ritter von 
Gutmann zu Selzthal (Nordſteiermark), als 
er vor dem Bahnhofe ſeinen Jagdwagen be 
ſtieg, von einem Unbekannten ein Bomben⸗ 
attentat verübt. Gutmann wurde nur leicht 
und unbedenklich verletzt, ſchwerere Verwun⸗ 
dungen trug der in ſeiner Begleitung befind⸗ 
liche Oberförſter Sobotka davon, dem der Fuß 
amputirt wurde und deſſen Zuſtand als ge⸗ 
fährlich gilt. Das Mordinſtrument tödtete bei 
der Exploſion den Attentäter, deſſe Leiche 
grüßlich verſtümmelt am Thatorte liegen 
blieb. Aus allen Theilen der Steiermark iſt 
Gendarmerie nach Selzthal beordert worden. 
Der Attentäter wurde als der behördlich auto⸗ 
riſirte Zivilingenieur Hugo Scholz agnoszirt. 
Er hatte das Attentat wegen perſönlicher, ſchon 
ſeit längerer Zeit beſtehenden Differenzen mit 
Gutmann ausgeführt. Unter den im Hotel 
hinterlaſſenen Effekten wurde eine zweite 
Bombe von ähnlicher Beſchaffenheit wie die ge⸗ 
platzte gefunden. 

In Mähriſch⸗Oſtrau verbot die 
Polizei die für den 7. und 8. September ge⸗ 

lanten czechiſchen Demonſtrationen, da ſchwere 
heſtörungen zu befürchten ſeien. 

In Stryi in Galizien wurde geſtern ein 

iſſer Jaslawski unter dem Verdachte der 

pionage verhaftet. Bei demſelben wurden 
chiffrirte Aufzeichnungen über Erd⸗ und Fluß⸗ 
meſſungen ſowie über die Feſtungswerke am 
Onjepr vorgefunden. Es iſt gelungen, den 
Schlüſſel zu der Geheimſchrift, in welcher dieſe 
1 ſtattgefunden haben, aufzu⸗ 
n 


In Paris hatte ein Redakteur des Blat⸗ 
tes „Francais“ eine Unterredung mit dem 
Schah von Perſien, worin dieſer ihm mittheilte, 
daß zwiſchen Frankreich und Perſien gemein⸗ 
ſame Traditionen beſtänden, welche bereits 
von längerer Dauer ſeien. Die Franzoſen 
— uns und werden uns noch große Dienſte 

ſten. Wir wünſchen, daß unſere Handels- 
beziehungen und unſere Freunſchaft immer 
ſortbeſtehen und legen großen Werth auf die 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, deren 
Meiſter die Franzoſen find. Der Marins 
miniſter dementirt die Meldung, wonach er 
eine Zirkularnote an die Beamten ſeines 
Reſſorts geſandt habe, in der er ſie zur Treue 
gen! die republikaniſchen Inſtitutionen an⸗ 


lten und aufgefordert hätte, ihre Kinder 
Staatsſchulen erziehen zu laſſen. 
Die Schulen in St. Men, Ploudaniel 
und Folgoét werden mit weltlichen Lehrerinnen 
im Oktober wieder eröffnet werden. — In 


Stadtverordneten-Verfammlung 
am 4. September 1902, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 

J. Verpflichtung und Einführung der neugewählten 

Stadträthe. 
1. Rückäußerung des Magiſtrats betreffend die 
Ueberſchreitungen bei den größeren Bauanlagen. 

2. Genehmigung des Projektes über Erweiterungs⸗ 

bauten auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe. 

8. Uebertragung des durch den Etat 1901 be: 
willigten Zuſchuſſes von 200 % an den Verein 
der Stettiner Kaufleute für feine Fortbildungs⸗ 
ſchule, auf das Rechnungsjahr 1902. 

4. Uebertragung von 966,99 % verfügbarer 
Mittel aus dem Vorjahre auf den laufenden 
Etat, für Erweiterung der Bewäſſerungsanlage 
auf dem Hauptfriedhofe. 

Genehmigung der SS 1e und 5 der Dienſt⸗ 

ordnung für die Schulärzte. 

Feſtſetzung der Penſion eines ſtädtiſchen Sub⸗ 

alternbeamtern. 

Nachbewilligung von 90 % für Zinſen der 

Grabower Anleihe aus Vorfahrern, die nich! 

rechtzeitig abgehoben und iu Reſt geſtellt waren. 

8. Nachbewilligung von 42 741,78 % Ueberſchrei⸗ 

tungen zu Titel III pro 1901/1902. 

Ertheilung des Zuſchlages für die im Nevicı 

Meſſenthin abgegebenen Gebote auf Miejenpadı 

8 8541 / jährlich auf die Jahr. 


Bewilligung von 44,87 % für eine am ſtädli⸗ 

ſchen Grundſtücke Guſtav⸗Adolfſtraße Nr. 35 

angeordnete Sicherungsarbeit. 

Abänderung des Vertragsentwurfes mit dei 

Gemeinde Ponmmerensburf betr. Aulegung von 
ydranten zu Feuerlöſchzwecken. 

12. Kenntnißnahme des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſions⸗ 

Protokolls für den Monat Juli 1902. 
18. Genehmigung zur Abänderung des Tarifs für 
die Benutzung der Kaianlagen. 

14. Zuſtimmung, daß die für die Enteignung eines 
rundſtücks an der Ottoſtraße in der Nähe der 

Apfelallee hinterlegte Summe in Höhe von 

5144 % an den Grundſlückseigenthümer aus: 

Lenden des Magift Im 
gung des Magiſtrats, gegen Zahlung 

von 50 000 % im Vergleichs wege auf die weiter 

gen Aniprüche der Stadigemeinde aus der 
r den Fiskus geübten Geſchäftsführung in 

Angelegenheiten der Stettiner Hafen⸗, Strom⸗ 

und Schifffahrtspolizei zu verzichten. 

Pele daß die zum Einnahmeſoll ſtehende 


— 


10. 


11. 


16. 
resrente von 59,25 % des Jageteuffelſchen 
llegiums für die Etatsjahre 1901 und 1902 
ſowie dauernd in Abgang geſtellt werde. 
Bewilligung einer monatlichen Rente von 20 4, 
dem Urthelk des Königlichen Landgerichts ent⸗ 
sprechend, an einen hieſigen Handwerker. 


17. 


Breſt wurde die Unterſuchung gegen die Kund⸗ 
eber bei Schließung der Schulen fortgeſetzt. 
ine Reihe Bürgermeiſter und Schöffen ſind 

ihres Amtes enthoben worden. Der Unter⸗ 

ſuchungsrichter verhörte auch einen Groß: 
rundbeſitzer, der die Bauern aufforderte, ihre 

[der aus der Sparkaſſe zurückzuziehen. In 
verſchiedenen Jeſuitenſchulen ſind geſtern 
gerichtliche Siegel angelegt worden, auch in 
einer ſolchen der Stadt Epenay. Der Vikar 

Pichon und Concameau wurde wegen Ver⸗ 

anlaſſung eines Menſchenauflaufs zu zwei 

Tagen Gefängniß verurtheilt. In 

Bretagne dauern die Kundgebungen fort. In 

Breſt findet heute eine große 

gebung ſtatt. US, 

. — —o—ñ— 


Provinzielle Umſchau. 

In dem Submiſſionstermin für die Ober⸗ 
bauarbeiten der neuen Bahnſtrecke Falken⸗ 
burg⸗Polzin⸗Gramenz waren 22 An⸗ 
gebote für die Theilſtrecke Falkenburg⸗Polzin ein⸗ 
gegangen; davon betrug die höchſte Forderung 
69 000 Mark, die niedrigſte 32000 Mark. — In 
Köslin koſtete am Sonnabend auf dem Wochen⸗ 
markte der Zentner Hafer zwölf Mark, ein Preis, 
der ſeit Menſcheugedenken hier nicht erzielt wor⸗ 

n iſt. In Kolberg waren bis zum 
29. Auguſt 10 448 Badegäſte und 5056 Paſſanten 
und in Stolpmünde 1777 Badegäſte ge⸗ 
meldet. — In Swinemünde iſt das „Hotel 
de Pruſſe“ in den Beſitz des bisherigen Ober⸗ 
kellners Herrn Raddowitz übergegangen. 


1 


Kunſt und Literatur. 
Illuſtrationen, oder richtiger geſagt Kunſt ; 
beilagen, bringt von Nr. 22 an die neue, in 
Leipzig erſcheinende Wochenſchrift „Die Obe⸗ 
ren Zehntauſend“, auf die wir unſere 
Leſer wiederholt aufmerkſam machen möchten, 
da ſie wirklich Gutes bietet. Dies gilt auch 
für die Illuſtrationen. Die beiden erſten Bil⸗ 
der find Reproduktionen hervorragender Ge⸗ 
mälde („Unſchuld“ von A. Aſti und Murillos 
„Jeſus und Johannes“), die ſich in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem ganzen Charakter des höhe⸗ 
ren Zielen zuſtrebenden Blattes durch feinſte 
künſtleriſche Ausführung ſehr vortheilhaft vor 
vielen derartigen Darbietungen auszeichnen. 
Gleichzeitig ſei erwähnt, daß in Heft 22 ein 
neuer Roman, „Das Schloß im Moor“, von 
dem beliebten Erzähler Arthur Achleitner, be⸗ 
ginnt. Der ſchon ſeit längerer Zeit erſchei⸗ 
nende Roman von Bertha von Suttner, 
„Martha's Kinder“, wird von Fortſetzung zu 
Fortſetzung ſpannender. Er ſchildert die geiſti⸗ 
gen und ſeeliſchen Kämpfe der modernen Men⸗ 
ſchen, die doch noch ſo tief in rückſtändigen An⸗ 
ſchauungen verſtrickt find, und geſtaltet ſich zu 
einem hochintereſſanten Bilde unſerer Zeit. 
Beide Romane werden, nebenbei bemerkt, den 
neu hinzutretenden Abonnenten vom Verlage 
(Leipzig, Georgiring 19) gratis nachgeliefert. 
Auch der ſonſtige Inhalt der Wochenſchrift iſt 
intereſſant und enen insbeſondere feſſelt 
eine Novelle von Hans Senden, „Ein anderer 
Schluß“ und ein Artikel von Eugen Reichel 
über „Paul Lindau und die Zukunft des Deut⸗ 
ſchen Theaters“. 


Stadttheater. 


Die neue Saiſon des Stadttheaters wird 
Sonntag, den 21. September, eröffnet 
und verſendet Herr Direktor F. E. Gluth 
ſoeben die Einladung zum Abonnement, welches 
unter denſelben Bedingungen wie im Vorjahr er⸗ 
folgen kann. Die Anmeldungen werden vom 
3. September ab im Bureau des Stadttheaters 
entgegengenommen und die Abonnementsliſte am 
17. September geſchloſſen, den vorjährigen 
Abonnenten bleiben ihre Plätze bis zum 10. Sep⸗ 
tember reſervirt. Im Künſtlerperſonal findet 
manche Veränderung ſtatt und in der Oper wer⸗ 
den wir faſt durchweg neue Kräfte begrüßen 
können. Die Oberregie und beſonders die Regie 
über alle Novitäten führt Herr Direktor Gluth, 
Regiſſeur der Oper iſt Herr Werner, der 
Spieloper Herr Steinbeck und als Regiſſenre 
des Schauſpiels begrüßen wir in den Herren 
Büttner, Sandhage und Pichon alte 
Bekannte. Als erſter Kapellmeiſter wird wieder 
Herr Moritz Grimm walten, als zweiter 
Kapellmeiſter und Chordirektor Herr L. Wegener 
vom Stadttheater in Würzburg, als dritter Kapell⸗ 
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18. Genehmigung der Ueberſchreitungen des Jage⸗ 
teuffel'ſchen Kollegiums pro 1901 mit 146,68 % 

19. Genehmigung zum Ankaufe dreier Wieſenpar⸗ 
zellen am rechten Oderufer gegenüber Gotzlow 
und Bewilligung des Kaufgeldes mit 50 & pro 
gm. ſowie der Koſten. 

20. Bewilligung von zuſammen 165 % für die 
8 eines Handenteiſenungsapparats für 
den auf dem Kratzwieker Forſtgrundſtück anzu⸗ 
legenden Brunnen. 

21. Zuſtimmung zur Ablöſung einer auf dem Grund⸗ 
ſtücke Ulrichſtraße 14 ruhenden Rente. 

22./23. Rückäußerung des iſtrats auf zwei Peti⸗ 
tionen um Zurückza des ſeiner Zeit an die 
Stadtgemeinde geza..\.cı Kapitals für die Ge⸗ 
währung von Kanaluntzungsrechten. 

24. Feſtſetzung der Penſion eines ſtädtiſchen Unter⸗ 
beamten. 

25. Vorſchlag von 8 Stadtverordneten für eine ge 
miſchte Kommiſſion zur Reviſion des ſtädtiſchen 

uer⸗Sozietäts⸗Reglements. 

26. Genehmigung zur Buchung von 84 auf 
Titel VII Kap. 6 Poſ. 1. 

27. Genehmigung zum Ankaufe des Hauſes Junker⸗ 
ſtraße Nr. 18 für 215 000 % nebit Koſten. 

28. Kenutnißnahme des Magiſtratsbeſchluſſes, daf 
nicht nur bezüglich der Formulare, ſondern auch 
bezüglich anderer Druckſachen von einer Zjäh⸗ 
rigen Ausſchr bung abgeſehen wird. 

29. Bewilligung von zuſammen 359,20 „ veraus⸗ 
lagter bezw. noch auszugebender Hafengelder 
für den Transport von Eiſenſchlacke. 

30. Zuſchlagsertheilung für Wieſenpacht im Revier 
Bodenberg. 

31. Vermiethung des Grundſtücks Bollwerk 10 an 
einen hieſigen Gemüſehändler für jährlich 630% 

32. Zuſtimmung zur unentgeltlichen Ueberlaſſun 
einer Fläche 5 Anlage eines Gartens inner 

halb der Einfriedigung der techniſchen Schulen. 

Umſchreibung eines Miethsvertrages im alten 

Rathhauſe auf die Ehefrau des bisherigen 

Miethers. 

Kenntnißnahme von der Verzichtleiſtung eines 

Stadtverordneten auf das Amt eines Delegirten 

der Stadtgemeinde für das Marchandſtift. 

Aufhebung der jährlichen Rekognition von 3 % 

und Löſchung der 5 Gunſten der Stadt be⸗ 

wirkten grundbuchlichen Eintragungen bezgl. des 
Grundſtücks Kohlmarkt 6. \ 

. ErtHeilung eines Baufonjenjes für das Grund⸗ 

ae 1 Nr. 1, gegen Zahlung von 

Bewilligung von 51,50 % Prieſterquartalgeld 

Bewilligung von 75 % an den Stadtober⸗ 

gärtner zwecs Beſuches Verſammlung 

Deutſcher Gartenkünſtler in Breslau. 

„Bewilligung von 82 % ge an einen 

ſtädtiſchen Stiftsaufſeher. 

Bewilligung von 3,12 % für Invaliden marken. 


39. 


34. 
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Für die Oper ſind gewonnen an Damen: 
Marie Wille, 1. dramatiſche Sängerin, vom 
Stadttheater in Düſſeldorf, Ottilie Dvorak 
1. jugendliche dramatiſche Sängerin, vom Stadt⸗ 
theater in Brünn, Eliſabeth Suchanek, 
1. Koloratur⸗Partie, vom Stadttheater in Chem⸗ 
nitz, Hede Kriſteller, Sopran⸗ und Kolo⸗ 
ratur⸗Partie, Wally Martinez, Altiftin, 
vom Stadttheater in Reichenberg, Albertine 
Schmidt, Soubrette, vom Stadttheater in 
Königsberg, Anna Kutſcherra, Opernalte; 
Sänger find verpflichte: Walter Koch, 
Helden⸗Tenorpartie, von Dresden, Max Hieber, 
lyriſche Tenorpartie, vom Stadttheater in Zürich, 
elix Steinbeck, Tenorbuffo, Herm. 
Jerſchke, Tenor⸗Partie, vom hieſigen Bellevue⸗ 
Theater, Julius Zareſt, 1. Bariton, vom 
Hoftheater in Hannover (als Gaſt für die Saiſon), 
Hans Saſſe, lyriſche Baritonpartie, vom 
Stadttheater in Köln, Anton Werner, 1. 
ſeribſer Baß, vom Stadttheater in Elberfeld, 
Hans Herb, 2. Baßpartie, A d. Ziegler, 
Baßbuffo, vom Stadttheater in Mainz. Der Chor 
beſteht aus 18 Damen und 16 Herren. Für 
das Schauſpiel ſind eine ganze Anzahl 
bekannter und bewährter Kräfte auch für die 
neue Saiſon erhalten, ſo die Damen Frl. 
Braungardt, Fr. Klinder und die 
Herren Max Büttner, P. Klinder, 
M. Pichon und M. Sandhage. Neu ge 
wonnen ſind u. a. Marie Kellermann, 
1. Heldin und Salonliebhaberin, vom Stadt ⸗ 
theater in Mainz, Anna Kahlenberg, 
1. jugendlich ſentimentale Liebhaberin, vom 
Stadttheater in Frankfurt a. M., und Anna 
Kutſcherra, 1. komiſche Mutter, vom Stadt 
theater in Straßburg. Von Novitäten 
ſind bisher angekauft, in der Oper: „Die ver⸗ 
ſunkene Glocke“ von Zoellner. „Der polniſche 
Jude“ von Carl Weiß. „Götterdämmerung“ 
von Wagner. (Mit neuer Ausſtattung an 
Dekorationen, Koſtümen ꝛc.) „Hoffmann's 
Erzählungen“ von Offenbach. (Ebenfalls in 
neuer Ausſtattung.) Von älteren Opern wer⸗ 
den neu einſtudirt: „Die Hugenotten“, „Die 
weiße Dame“, „Indra“, „Euryanthe“, „Iphi⸗ 
gente auf Tauris“, „Der ſchwarze Domino“, 
„Liebestrank“, „Orpheus“, „Joſeph und ſeine 
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Brüder“, Brigitte“, „Poſtillon“ x. x. Im 
Schauſpiel ſind neu erworben: „Heimg'fun⸗ 


den“ von Anzengruber. „Don Juan Tenorio“, 
phantaſtiſches Drama von Don Joſé Zorilla, 
deutſch von Johannes Faſtenrath. „Labo⸗ 
remus“, Drama von Björnſtjerne Björnſon. 
„Das liebe Ich“ von Karlweiß. „Ruhmloſe 
Helden“, vier dramatiſche Balladen mit Vor 
ſpiel von Paul Buſſon. „Das goldene Buch“, 
Schauſpiel von Franz Schönthan. „Zwil⸗ 
linge“ (Plautus). Für die Bühne von Pro- 
feſſor P. Schmilinsky. „Schnapphähne“, ein 
Sommerſpiel von Rhein in 4 Akten von 
Walther Bloem. Im bunten Rock“, Luſtſpiel 
von Franz von Schönthan. Neu einſtudirt 
wird zunächſt mit neuer Ausſtattung der 1. 
und 2. Theil von Göthe's „Fauſt“, ferner „Die 
Journaliſten“, „Prinz Friedrich“, „Viel Lärm 
um Nichts“, „Nathan der Weiſe“, „Die Stützen 
der Geſellſchaft * 


Gerichts⸗Zeitung. 

Greifswald, 1. September. Die Revi⸗ 
ſionsverhandlung gegen den Tiſchlergeſellen Lud⸗ 
wig Teßnow, der in der letzten Sitzungsperiode 
vom hieſigen Schwur cht zweimal zum Tode 
und zu 2 Jahren ngniß verurtheilt iſt, findet 
am 26. September vor dem Reichsgericht in 
Leipzig ſtatt. 

— In fünftägiger Verhandlung beſchäf⸗ 
tigte ſich ein in Stralſund zujammen- 
getretenes Kriegsgericht mit einer umfang⸗ 
reichen Anklage, welche gegen den in Gingſt 
a. R. ſtationirten Fußgendarm Robert P., 2. 
Gend.⸗Brigade, gerichtet war und eine ganze 
Anzahl von Sittlichkeitsverbrechen betraf, fer⸗ 
ner Unterſchlagung, Beleidigung, Hausfrie⸗ 
densbruch, Mißbrauch der Dienſtgewalt, unbe⸗ 
fugte Ausübung eines öffentlichen Amtes u. a. 
m. Die ganze Verhandlung wurde unter Aus: 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endete 
mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 
5 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf die gleiche 
Dauer und Entfernung aus dem Heere. 

Ein ſchwerer Fall von Dienſtboten⸗ 
Mißhandlung gelangte geſtern vor der ſechſten 
Berufungsſtrafkammer des Berliner Land- 
gerichts I zur Erörterung. Angeklagt war 


meiſter und Correpetitor Herr C. Laufs. — ] Frau Emma Schumann. Sie iſt bereits vier⸗ 


41. Feſtſetzung der Penſion eines ſtädtiſchen Unter 
beamt 


en. 
42. Nachbewilligung von zuſammen 2248,07 % zu 
Titel V des Ekatsjahres 1901½. 

43, Nachbewilligung von 24878,82 % für Erdre⸗ 

gulirungen im Fort Leopold. 

44. Bewilligung von zuſammen 5500 % für den 

—.— der Schuldienerwohnung in der Barnim 
ule. 

Verſtärkung des Titel III — 11 — 1 — Lew 

gütung an die Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗An⸗ 

ſtalt — um 233,34 A 
S der Fluchtlinlenpläne von Stettin⸗ 
rabow. 

Nachbewilligung von 182,50 % Gehalt für 
einen ſtädtiſchen Lehrer. 

Bewilligung von 250 % zur Elurtchtung eines 

Zimmers im Hauſe Langeſtraße Nr. 80 für die 
Unterbringung der neu beſchafften Unterrichts⸗ 

mittel der 30. Gemeindeſchule. 

Nachbewilligung von 112,50 % Miethsent 

15 1 und Gehaltserhöhung für einen 
ſlädtiſchen Lehrer. 

. Nachbewilligung von 150 % für die Erneue⸗ 

rung des Linoleumbelages auf den Treppen⸗ 

ſtufen der Ottoſchule. 

Bewilligung von zuſammen 9416,45 % für 

Beleuchtung von Bredow und Koſten pp. in 

einer Prozeßſache der Aktiengeſellſchaft Gas⸗ und 

Elektricitätswerk Bredow in Bremen gegen die 

Stadtgemeinde. 

. Nachbewilligung von 232,50 % Gehalt an einen 
ſtädtiſchen Lehrer. 

‘ Sandee des Ruhegehalts für einen ſtädtiſchen 

uldiener. 

Kenntnißnahme von der Nachweiſung der im 
1. Quartal 1902 durch die Stadtverordneten⸗ 
Verſammluug nachbewilligten Beträge. 

2 Segeln, zur Verbreiterung der Straße 
No. 81 von 7,6 m auf 9,00 m. 

Ertheilung eines Baukonſenſes für das Grund⸗ 
ſtück Feldſtraße 1. 

Kenntnißnahme des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſions⸗ 
Protokolls für den Monat Auguſt 1902, 

N BAER BaH 6061,55 % Ueberſchreitun⸗ 
gen bei Titel IX des Etats 1901/02. 

. Senehmigung eines Bangeſuches für das Grund⸗ 

ſtück Langeſtraße 39. 

Nachbewilligung von 8351,19 % Etatsüber⸗ 

ſchreitungen zu Titel VIII 1901/02. 

Genehmigung der Bedingungen zur Weiterver⸗ 
een des Grundſtücks Züllchower Chauſſee⸗ 


45. 


46. 
47. 
48. 


49. 


51. 


aße 1. 
62. n een daß an höheren Schulen, welche 


Schulgeld in Vierteljahrsraten erheben, 
Tbeilzahlungen nur in dem Falle 
wenn der Nachweis erbracht wird, daß für die 
übrige Zeit des betr. Vierteljahres bereits an 


zuläffig ind, 


mal wegen Mißhandlung und Beleidigung 
ihrer Dienſtboten vorbeſtraft worden und 
mußte auf Vorhalt des Vorſitzenden einräu⸗ 
men, daß ſie vor einer Stunde vom Schöffen⸗ 
gericht wegen ſchwerer Mißhandlung eines 
Dienſtmädchens zu vier Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden ſei. In dem vorliegenden 
Fall handelte es ſich um Vorgänge, die ſich 
am Morgen des 11. März in der Wohnung 
der Angeklagten abgeſpielt hatten. Das 19. 
jährige Dienſtmädchen Minna Tittel, das als 


Belaſtungszeuge auftrat, machte folgende Aus -b 


ſage: Sie ſei etwa acht Wochen im Dienſt der 
Angeklagten geweſen und habe bis dahin kei⸗ 
nen Grund zur Klage gehabt. Am Abend des 
10. März ſei ihre Herrſchaft zu einem Ver⸗ 
gnügen gegangen. Frau Schumann habe ihr 
aufgetragen, bei den beiden Kindern zu wachen, 
bis fie zurückgekehrt ſei. Bis 5 Uhr Morgens 
habe ſie wachend neben den Betten der Kinder 
geſeſſen, dann ſei fie von der Müdigkeit über- 
wältigt worden. Ihre Kammer habe ſich neben 
der Kinderſtube befunden. Da die Kinder 
ruhig ſchliefen, habe ſie ſich zu Bett gelegt und 
die Türe zum Kinderzimmer offen gelaſſen, 
damit ſie hören konnte, wenn die kleinen 
Schläfer ſich bemerkbar machen ſollten. Um 
7 Uhr des Morgens ſei ſie durch heftiges Rüt⸗ 
teln geweckt worden. Vor ihrem Bette habe 
ihre Herrin geſtanden, die in der Hand eine 
gefüllte Waſſerkanne hielt, deren Inhalt ſie 
der Zeugin ohne Weiteres über den Kopf ge- 
goſſen habe. Dann habe die Angeklagte „fe 
aus dem Bett herausgeriſſen, ihr Fauftſchläge 
verſetzt, ſie an den Haaren im Zimmer auf dem 
ußboden umhergezerrt und ſie dabei wieder⸗ 
1255 mit den Füßen geſtoßen. Die Mißhan⸗ 
delte hat ſich ein ärztliches Atteſt ausſtellen 
laſſen, wonach fie eine ganze Anzahl Haut ⸗ 
abſchürfungen, Anſchwellungen und blaue 
Flecke aufzuweiſen hatte. Die Angeklagte ent- 
ſchuldigte ſich mit hochgradiger Nervoſität, auch 
habe ſie in der fraglichen Nacht dem Wein 
und Sekt reichlich zugeſprochen. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte die grobe Ausſchreitung der An- 
geklagten mit einer Geldſtrafe von 300 Mark 
eſühnt, eine Strafe, die der Vertheidiger 
Kechtsanwalt Leop. Meyer für viel zu hoch 
hielt, wenn der Gerichtshof nicht zu einer Frei⸗ 
ſprechung kommen ſollte, weil die Angeklagte 
ſich in einem Zuſtande ſo hochgradiger Er⸗ 
regung befunden habe, daß ſie für ihr Thun 
nicht verantwortlich zu machen ſei. Der Ge⸗ 
richtshof folgte dem Antrage des Staats. 
anwalts und verwarf die Berufung. Es bleibt 
ſomit bei 300 Mark Geldſtrafe. } 
Sofia, 31. Auguſt. Geſtern begann die 
gerichtliche Unterſuchung gegen die macedo⸗ 
niſche Bande, die Sonntag bei ihren Vorberei⸗ 
tungen zum Abmarſch nach Macedonien von 
der Polizei bei Sofia eingefangen worden iſt. 
Die Unterſuchung wird ſich auf das mecedo- 
niſche Zentralkomitee des Oberſten Zontſchew, 
welches die Bande ausgerüſtet hat, erſtrecken 
und ſoll hauptſächlich den Zweck haben, der Re- 
gierung Gelegenheit zu geben, Hand an das 
omitee zu legen. j 


Viehmarkt. 
Berlin, 30. Auguſt. Städtiſcher Schlacht⸗ 


viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 2618 Rinder, 1125 Kälber, 
12 166 fe, 6296 Schweine. Bezahlt wurden 


ir 100 Pfund oder 555 lachtgewicht in 
ark (bezw. für 1 Pfd. Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 67 bis 71; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 60 bis 66; e) 8 genährte junge 
und gut genährte ältere 57 bis 59; d) gering 
genährte jeden Alters 52 bis 56. Bullen 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60 bis 64; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 59; c) gering genährte 52 bis 55. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 58 bis 60; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 56 bis 57; 
d) mäßig 55 ühe und Färſen 53 bis 56; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 48 bis 52. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 68 bis 70; 
e) geringe Saugkälber 56 bis 64; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 53 bis 56. — Schafe: 


einer anderen höheren Schule, ſei es in Stettin 
ſei es außerhalb, Schulgeld gezahlt worden iſt. 

63. Nachbewilligung von 100 % für Anfertigung 
von Programmen für die Arndtſchule pro 1901. 

64. Genehmigung des Fluchtlinienplanes Kloſterhof⸗ 
ſtraße, Junkerſtraße und eines Theiles de 
Bollwerks. 

65. Bewilligung von 407,74 % nebſt 4% Zinſen 
ſeit dem 9. November 1901 zu einer Prozeß⸗ 
ſache der Stadtgemeinde Stettin. 


Nicht öffentliche Sitzung. 


1. Wahl eines Schiedsmannes für den 12. Bezirk 
2. Wahl eines Mitgliedes für den 47. Stadt⸗ und 
Waiſenraths⸗Bezirk. 


3. Wahl von 3 Mitgliedern für den 11. Stadt⸗ 
und Waiſenraths. Bezirk. 
3. eines Mitgliedes der 40. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion. 

5. Wahl eines Mitgliedes der 42. Armen⸗Kou⸗ 
miſſion. 


6. Gewährung eines Gehaltsvorſchuſſes in Höhe 
von 400 , an einen ſtädtiſchen Beamten. 
7. Aeußerung über die Perſon eines zum Aſſiſtenten 
gewählten Civilauwärters. 
8. Wahl eines Mitgliedes des 37. Stadt⸗ und 
Waiſenraths⸗Bezirks. 
9. Bewilligung einer Gehaltszulage von 150 % 
‚an einen ſtädtiſchen Büreaubeamten. 
. Wahl eines Mitgliedes der 11. Armen⸗Kon⸗ 


miſſion. 

11. Wahl eines Stellvertreters ſowie zweier Mit- 
glieder des 39. Stadt⸗ und Waiſenraths⸗Bezirks. 

12. Wahl eines Vorſtehers des 21. Stadt⸗ und 
Walſenraths⸗Bezirks. 

18, mie eines Mitgliedes der 17. Armen-⸗Kom⸗ 
miſſion. 

14. Wahl eines Vorſtehers des 5. Stadtbezirks. 

15. Wahl von 6 Mitgliedern verſchiedener Armen⸗ 

Kommiſſionen. 

16.128. Bewilligung von Stell vertretungskoſten für er- 


krankte Lehrer und Lehrerinnen an ſtädtiſchen 


Schulen. 

Bewilligung einer einmaligen Unterſtützung an 

einen ſtädtiſchen Lehrer. 

Bewilligung einer laufenden Unterſtützung an 

die Wittwe eines verſtorbenen Schuldieners. 

Wahl von Vorſtehern und Mitgliedern ver⸗ 

ſchiedener Armen⸗Kommiſſionen. 

32./34. Aeußerung über die Perſonen dreier zu Weichen: 
ſtellern der ſtädtiſchen Hafenbahn gewählt er 


Hülfsweichenſteller. 
Dr. Seharlau, 


Naustadti.Mockl. 


29. 
30. 


31. 


* 


9 A 
u 


b) ältere M 65 bis A 


e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
ae 58 bis 63; d) Holſteiner Niede 101 
(CLebendgewicht) 27 bis 32. — Schweine: 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mil 
0% Tara a) vollfleiſchige der feineren R 

und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11/, Jahten 
280 —280 Pfund ſchwer 65 bis —; b) ſchwerg 
280 Pfund und darüber bis 
e) fleiſchige 63 bis 64; d) gering entwickelte 


is 62; e) Sauen 60 bis 62. 
Das wundere 


2) M 
bis 73 


Verlauf und Tendenz: 
wickelte ſich ſehr ruhig ab; gute Kühe für 
Export ſehr geſucht; es bleibt nur kleiner Uebel, 
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 4 
den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, M 
vieh wurde ausverkauft, Schlachtwaare hintere 
geringen Ueberſtand. Der Schweinemarkt per” 
ruhig und wird voraussichtlich geräumt. Schwe 
fette Waare und Sauen waren geſucht. 4 


. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 1. September. Bei den 
wägungen, welche gegenwärtig in der preußt 
ſchen Eiſenbahnverwaltung über Verbeſſerm 
gen des Betriebes im Intereſſe des reiſenden 
Publikums angeſtellt werden, handelt es 
auch, wie wir hören, um die Erörterung von 
Vorſchlägen, die ſich auf die möglichſte ! 
meidung des Schüttelns der Pe 
ſonenwagen während der Fah 
beziehen. Poſitive Ergebniſſe der Erörterul 
en in dieſer Richtung würde das reiſen“ 
Publikum ſicher mit Freude begrüßen. 


= 


‘A 


. 


— Alle Sammelausſtellungen, welche vol 
Staaten, Provinzen und Landwirthſch 
kammern u. ſ. w. auf der hieſigen Algen 
deutſchen Obſtausſtellung 1 
anftaltet werden, dürfen nur aus ſolchen 1 
obſtſorten (Apfel, Birne) beſtehen, welche van 
wenigſtens 10 Züchtern gleichzeitig in je einc 
Menge von 7 Pfund Früchten ausgeſtellt 1. 
den. Eine Umfrage in Pommern und 
darauf eingegangenen „vorläufigen“ Anme 
dungen haben ergeben, daß in unſerer pomm 
ſchen Sammelausſtellung folgende Kernom 
ſorten vertreten ſein werden: An Apfelſortel 
Gravenſteiner, Wintergoldparmäne, Prinze ; 
apfel, große Kaſſeler Reinette, Gelber Richan, 
Ribſton Pepping, Rother Eiſerapfel, 20 
manus Reinette. An Birnenſorten: 8 
Louiſe von Avranches, Napoleons Butterbirn 
Bosc's Flaſchenbirne, Herzogin von Auge 
leme, Grumbkower Butterbirne. Steine? 
und Schalenobſt kann in den Sammelaln 
ſtellungen mit je 7 Pfund Früchten von jene 
Einzelausſteller ohne Weiteres angeme n 
und ausgeſtellt werden. Im Intereſſe en 
einheitlichen Verpackung und zur weiteren Tg 
leichterung der Beſchickung durch Einzelzüche 
übernimmt der Obſtbau⸗Ausſchuß, ſoweit 7 
die Beſchickung der pommerſchen Sammelehn 
ſtellung betrifft, die zum Verſandt der Fat 
verwandten Poſtverſandtkörbchen zum „a 
ſchaffungspreiſe (bis zu 30 Pf. pro SH 
wenn dazu die von der Firma May u. S 
in Gr.⸗Walditz bei Bunzlau in Shit 
hältlichen Poſtverſandtkörbe Nr. 13 
werden und ihm die ſpätere Verwendung d 
ſelben überlaſſen bleibt. Für Ausſtellunge 
gut, welches ausgeſtellt und unvertauf 
lieben it, gewährt die Eiſenbahndiregne 


7 
* 
1 


„5 


auf Grund von Beſcheinigungen der 
ſtellungsleitung freie Rückfracht. 


— In der hieſigen Volksküche M ua 
in der vergangenen Woche 1476 Portionen MÜ. 
eſſen verabreicht. ER 
— Die Landwirthſchaftskammer für 
mern macht bekannt: Um auch den e 
wohnhaften Landwirthen die Inanſ pin 
nahme zu erleichtern, wird der O b ſt h % 
techniker Holtz vom 10. Oktober d. Jol g 
nachſtehende Rundreiſe im Auftrage e al 1 


wirthſchaftskammer ausführen: I. E 
Freienwalde-Kolberg-Greifenberg-Stettin 
II. Stettin - Dramburg - Neuitettin » Bus 
Schlawe Stolp Stettin. Diejenigen = 3 
wirthe und Gartenbeſitzer, welche ihre Gan 
gelegentlich dieſer Reiſe durch den ONE 
techniker beſichtigen oder behandeln al 
wollen, haben ihre Anträge bis ſpäteſte ö 
September d. J. der Landwirthſchaftskang e 


einzureichen, welche die Bedingungen der eh 


u 
f 


anſpruchnahme auf Wunſch portofrei 


ſendet. 


An unſere Mitbürgel, | 


Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzeichnetez 


nommen haben, wachſen mit der Musbehmmg BEE 1 
von Jahr zu Jahr. Zahlreiche Irante Kinder ge 
durch unſer Eingreifen von langem Siechthun 
5 werden hoffen, Eltern, welche bisher alle f 
Heilung ihrer Lieblinge vergeblich angewandt 
blicken vertrauensvoll auf unſere Thätigkeit W 
warten ſichere Hülfe. r % 
Um auch nur in den vielen Fällen, wo led 
greifen als „ſehr nothwendig“ bezeichnet wird 7 
zu können, bedürfen wir außerordentlicher Zum he 
Wir wenden uns daher wieder vertrauensvae, 
unjere Mitbürger mit der Bitte um thatkräf u 
. unſerer Beſtrebungen und ſind am 
vergeblich zu bitten. geil, 
Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion biefer TE I 
ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über dere“ gh 
wendung ſpäter öffentlich Rechnung gelegt rn 
Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein.) 4 
Rem 
Kanfmann K. Fr. Braun, Schagmeifte 
elaft, Schriftführer. | 
ellvertretenber. Vorſitzender. nell, 
Kaufmann ſtellvertretender Shake 
Schriften 


A 


r Verein für Ferienkolonien 6 
N 
Geheimer Kommerzienrat 
Rektor 81 
Ober⸗Reglerungsrath a. D. Schreiber 
Rektor Schneider, ſtell vertretender 


Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrat! 

Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. y 
Major a. D. Stadtrat) Gaede. Kaufmann Ge 
Director Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. 9. 2 
Berlin, A e a. % 

n a. 8 reumitglied. „ 

Director Neisser, a, 


Stadtſchulrath , 4 { 
gierungs⸗Baumeiſter 


5 

— der „Neuen Stettiner Zeitung“ eme, 
Bekanntmachung 
Mittwoch, den 3. September, Bor e v 
11½ Uhr, Tuner ene 1 4. 15 ,. ı 
N 


mann Quistorp. 
Dr. Rühl. Polizei⸗Präſident v. Sol 
5 Dag 


öffentliche Verſteig 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, 1249 qm groß, ftatt- 
Kirchpl Ik 


4 


Bad Thal 
Herrliche Waldsemmer’ 
Prospekte durch 
Hötel — Kur! 


hans P! 


om Im Bellenue-Theater geht 
en Dienſtag auf vielfachen Munich 
s „Kellermeiſter“ nochmals in Scene, 
och bleibt das Theater wegen einer 
dfeſtlichkeit geſchloſſen. Für das am 
erſtag angeſetzte Benefiz für Herrn 
uther-Braun giebt ſich bereits ein 
es Intereſſe kund, hat es Herr Günther⸗ 
doch verſtanden, während ſeiner hieſi⸗ 
hätigkeit ſich allſeitige Beliebtheit zu er⸗ 
nien und dazu kommt, daß die zur Auffüh- 
h Beitimmte Strauß'ſche Oper „Eine Nacht 
venedig“ hier lange nicht zur Aufführung 
3 Ein Allgemeiner Deutſcher Hand⸗ 
. und Gewerbekammertag“ iſt vom 25. 
I 27. September nach Leipzig einberufen 
x den. Die Tagesordnung umfaßt allgemein 
ge Punkte, z. B. Regelung des Sub⸗ 
eusweſens, die Alters- und Invalidenver⸗ 
a, ing der ſelbſtſtändigen Handwerker, die 
achten über den Befähigungsnachweis für 
80 ügewerbe, Mittel Br a A 
betsbnerks, Jachſchulen, Einführung von Ar. wollte, hatte Fran G nicht erwartet, weil er 
N büchern für Geſellen u. ſ. w. Die Referate nicht 15 en Zeit Saen . . Als 
1 Beamten der ne die Dame die Treppe zu ihrer im 2. Stock⸗ 
Urte tewerbekammern gehalten. In Hande] werk belegenen Wohnung betrat, kam ihr auf 
bon ; reiſen ſieht man den Verhandlungen der erſten Etage ein großer Hund, der ohne 
jest mit großem Intereſſe entgegen: Maulkorb lief, entgegen. Zu Tode erſchrocken, 
Nur Feier des Sedantages veranſtaltete flüchtete Frau G. die Treppe wieder hinunter 
d ken Nachmittag der Stettiner Turn ⸗ und aus dem Hauſe heraus. Der rieſige 
ira auf dem Turnplatze an der Scharn -] Köter folgte nach, ließ aber von ihr ab, als ſich 
„ 
b kommen, e die herzleidende ıe den 
dam des Stettiner Turnvereins nahmen 5 4 m 1 fi 
Mön ' Männer- und Jugendturner des Kauf⸗ 
ber chen Turnvereins ſowie Grabower Tur⸗ 
mit 


Schiffs nachrichten. 

— Laut Bericht des Loolſen von dem ein- 
kommenden „City of Berlin“ 
derſelbe auf der Höhe des erſten Feuerſchiffes 
beim Lootſenverſetzen den gleichfalls einkom⸗ 
menden engliſchen Dampfer „Hispania“, mit 
Heringen von Fraſerburgh nach Hamburg 
geben, angerannt. Letzterer iſt geſunken, die 

annſchaft iſt gerettet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Prof. Rudolf Denhardt, 

Beſitzer der bekannten Sprachheilanſtalt in 

3 iſt von Sr. Majeſtät dem deutſchen 

Kaiſer 

Verdienſte um die Heilung des Stotternübels 
der Rothe Adlerorden verliehen worden. 


dem 


(Vor Schreck geſtorben.) Die 46jäh⸗ 
rige Gattin des Berliner Buchdruckereibeſitzers 
G. kehrte in der Nacht zum Freitag gegen 
1 Uhr allein von einer Geburtstagsfeier nach 
Haufe zurück. Ihren Mann, der fie abholen 


vom Schlage getroffen, zu Boden ſank und 
ſtarb. Aerztliche Hülfe erwies ſich als vergeb⸗ 
lich. Die ſo plötzlich Abberufene hinterläßt 
außer ihrem wegen ſeiner Unpünktlichkeit un⸗ 
tröſtlichen Gatten, drei noch jüngere, ſchul⸗ 
pflichtige Kinder. In der Nachbarſchaft kennt 
kein Menſch den Hund, der vermuthlich durch 
nachläſſiges Offenlaſſen der Hausthür in das 
Gebäude gelangt iſt. Er hat übrigens die Ver⸗ 
ſtorbene keineswegs angefallen. Nur ſein 
plötzliches Erſcheinen brachte ihr den Tod. 
j — Den geſamten Schuhmachern iſt tiefes 
ichteit zu erproben. Nach Beendigung] Leid widerfahren, denn ihr „Hans Sachs“ iſt 
St ath als Ketzer erklärt, das kam ſo: Die Wiener 
Schuhmacherinnung brachte in ihrem neuer⸗ 
bauten Innungshaus ein Standbild von Hans 
Sachs an. Der Bezirkspfarrer verweigerte die 
Einſegnung des Hauſes, weil Hans Sachs ein 
Ketzer war. Der chriſtlich⸗ſoziale Innungsvor⸗ 
ſtand entfernte darauf das Standbild. 
— Wie ſehr der Aberglaube auch noch im 
20. Jahrhundert und in der Nähe Berlins, der 
„Stadt der Intelligenz“, die Gemüther ver⸗ 
wirrt, beweiſt ein Vorkommniß, das aus Span⸗ 
dau gemeldet wird. Dort treibt eine Frau S. 
einen ſchwunghaften Handel mit einem Ge⸗ 
r i den heimmittel, dem fie den merkwürdigen Namen 
Infanterie-Regiments Nr. (Prinz „Männer⸗Anziehungstrank“ gegeben hat. Es 
von Anhalt⸗Deſſau) die Feier feines ſſt nach ihrer Bekanntmachung ein Zauber⸗ 
tungsfeſtes unter Theilnahme zahl- trank, dem wunderbare Kräfte anhaften. Eine 
en Offiziere vom zum Manöver hier befind- unwiderſtehliche Wirkung ſoll er insbeſondere 
Regiment. Der Regimentskommandeur, auf Männer ausüben, die einige Tropfen 
Aberſt von dem Barne begrüßte in davon ohne ihr Wiſſen genießen. Und zwar 
bi, inſprache die Kameraden auf das herz. wird dem Mittel eine außerordentliche Kraft 
im Namen des Vereins dankte dafür in folgenden Fällen beigemeſſen: Eine Braut, 
bus weite Vorſitzende, Herr Borchardt. die Zweifel an ihrem Geliebten hegt, erreicht 
Aültvorträge und wohlgelungene kleine mit dem Trank, daß der Geliebte nie die Treue 
ig Taufführungen ſorgten für Unterhal-| bricht; bei Ehemännern ſoll er die Wirkung 
de, er zahlreichen Feſtgäſte und ein Ball paben, daß fie ihre Neigung dauernd ihrer 
ing. wie üblich, den Schluß der Veranſtal-beſſeren Hälfte zuwenden. Aber ſogar Schlaf- 
FA In burſchen ſtehen unter dem geheimnißvollen 
| Mn Nacht So laß, des Zauberſaftes. Sobald fie davon 
elbe . auf die BR RT. oſſen haben, werden jie ſtändig gute Miether 
e hatte bei einer Schlägerei einen leiben und das Logis nicht wechſeln wollen. 
Atich in den linken Oberarm erhalten.] Bei jo vielſeitigen, wohlthätigen Wirkungen 
Anlegung eines Nothverbandes wurde] konnte es nicht fehlen, daß der Trank, den die 
üben ae in das ſtädtiſche Krankenhaus „Zauberin“ für 1 Mark 75 Pf. die Flaſche ver⸗ 
de . — Auf dem Bureau des fünften] kaufte, unter den ſogenannten kleinen Leuten 
done re (Grünhof) mußten zwei Per- viele Abnehmerinnen fand; ſein „guter Ruf“ iſt 
"ehr; erbunden werden, die bei Raufbändeln] über das Weichbild der Stadt hinaus gedrun⸗ 
% chere Hiebwunden davongetragen hatten. gen, und das Geſchäft der Frau, die auch gleich. 
A hier, m Berliner Thor wurde geſtern Abend] zeitig die Verfertigerin des Zaubertranks iſt, 
e enjähriger Knabe von einem Automobil] gewann täglich an Umfang. Die gläubigen 
Wuch ah ren, zum Glück aber nur uner⸗ Käuferinnen machten aber allmälig die Er⸗ 
— „eriegt. = 3 fahrung, daß die erwarteten Wirkungen ſich 
8 Vom Hausflur Saumieritrahe 2 wurde häufig nicht einſtellten. Bräutigams und Ehe 
0 rrad, „Adler 44“, Fabriknummer] männer, denen verſchiedene Male von dem 
geſtohlen. — Aus der Werkſtatt des Trank im Kaffee, im Vier 2c. verabreicht wor⸗ 
} zachers Baumert verſchwand eine ſilberne den war, brachen die Treue, und auch bei 
f dateiruhr ohne Glas, die zur Reparatur Schlafburſchen wirkte er nichts, indem dieſe 
Ale em nahe der Thür befindlichen Anbeits-| fchnöder Weiſe das Quartier kündigten. Einige 
. rauen, die jede von dem Trank mehrere 


kn del und wohnte ein zahlreiches Publi⸗ 
m der Veranſtaltung bei. Letztere begann 
einem Aufmarſch und Freiübungen, aus⸗ 
rt von etwa 140 Turnern, dann folgten 
Wettübungen, für Männer⸗ und Jugend⸗ 
er geſondert und bei den Erſteren be- 
Hochſprung, Stein⸗ 


1 Hand, in das die Rede ausklang, fand 
Auen Widerhall. Hierauf wurden die 
en der Sieger verkündet: 17 Männertur⸗ 
erhielten den Eichenkranz und 7 Jugend- 
2 wurden Bücher als Preiſe geſpendet. 
wends fand in der Vereinsturnhalle an 
Pa ſtraße ein Kommers ſtatt. 
u, In der „Philharmonie“ beging am 
abend der Verein ehemaliger Kameraden 


tag wurde ein 


2 


— —— 
. Stettin, den 30. Auguſt 1902. Standesamtliche Nachrichten. 


an Bekanntmachung. ; 5 

cus Ausbeſſerung eines — findet am Stettin. den 30. Auguſt 1902 
ber d J, Nachmittags von 1 Uhr ab auf 8 | 
Ein Sohn: dem Arbeiter Schmeling, Bäckermeiſter 


Stund Abiper d f 
x eeholtingftraße von 5 ee aa FB Knuth, Ofenieser Zander, Königl. Archiv = Afſiſtenten 


ſtra ; Dr. phil, Heinemann. 
be, n der Saunierftraße, von ber Etolting- Eine Tochter: dem Dienſtmann Heller, Bäckermſtr. 


Rabbow, Arbeiter Budow, Schuhmacher Koerth, Stein⸗ 
ſetzer Wilke, Tiſchler Behnke. 
Aufgebote: 

. Arbeiter Kohlhaſe mit Wwe. Balles, geb. Kieckeben; 
aul Pate Einbaues von Hydranten am Roßmarkt N ER nen: 

tage A — 8 Je. * Kaufmann Kurſch mit Frl. Metzler; Arbeiter Schmidt 
ung der Wafſerleitung wer Rokmarttitrabe * mit Frl. Lück: Maurergeſelle Müller mit Frl. Neichel; 
er . Ouifenftraße bis. zur Kl. Domſiraße, der Aſch⸗ Arbeſter Müller mit geſch. Fran Heller, geb. Köppen; 
Verſtraße und an ber weſili — ee om Roß⸗ Bäcker Eichmann mit Frl. Blankenhagen; Arbeiter 


ſtrat, Gas- u. Waſſerl.-Deputatiou. 


Lotterie⸗Anzeige. 
3 dez g 3. Klaſſe 207. Lotterie müſſen bei Ber ⸗ 
U urechts bis ſpäteſtens 9. September, Abends 
— Planmäßig erneuert ſein. 
m Die Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
| er, Sendier, Metzler, Heege- 
lat, Hahelmann, Kiawiter. 


Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, p. r. 


p. r.: 
Mag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
itsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


gi ite- Verein 
Berg pet Protektorat J. M. der Kafferiu 
aun „ Königgrätzerſtr. 90. Zum 
laber verlegt der Lette⸗Verein ſeine 
Gebt Inftitute nach feinen 
bele rlin W. Victoria⸗Luiſeplatz 6 
. genen neuen Haufe. 
rap, Nautaltungsſchule, früher Ciifabeth- 
Bürger bietet ſchulentlaſſenen Töchtern des den 
u. Beamtenſtandes gründl. Ausbildung 
5 swirthſchaftl. Arbeiten, im Kochen, 


* St zogislapſtraße und in der Burſcherſtraße von 
ang: bis zur Vogislapſtraße ftatt. 
 eingifteot, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Stettin, den 29. Auguſt 1902. 
Bekanntmachung. 


Güll mit Frl. Tobold; Schloſſer Koopmann mit Frl. 

Hubert; Former Roſſow mit Wittwe Borchert, geb. 

Schemensky; Königl. Eiſenbahnzeichner J. Kl. Nieckchen 

mit Frl. Meyer; Zimmermann Schmidt mit Frl. 

Böcker; Bäckermeiſter Schnabel mit Frl. Kuehn. 
Todesfälle: 


Kahunſchiffer⸗Wwe. Buchholz; Arbeiter⸗Wwe. Klockzin, 
geb. Schoenebeck; Tochter des Schiffszimmermans 
Kagemann; Sohn des Schmieds Fehlberg; Sohn des 
Arbeiters Banck; Bahnwärter Weſtphal; Sohn des 
Maurers Kahl: Kaufmann Krauſe; Buchhalterin Pezel; 
Sohn des Ofenſetzers Zander. 
Namtlten - Macrichten and anderen eftungen. 

Geſtorben: Rentier Friedrich Perrin, 93 J. [Star- 
gard ]. Altſitzer Karl Plöntzke, 77 J. [Pyritz . Hilfe: 
bremſer Joh. Lemke, 65 J. 2 Bauerhofs⸗ 
befitzer Auguſt Lange, 43 J. Sell now. 


Einem geehrten und betreffenden 
Publikum zur Kenntniß. 


Liefere für „Verfiorbene”, deren Särge in den 
Friebhofshallen nieht mehr geöffnet werden 
dürfen, einen Sarg, der es den Hintere 


bliebenen ermöglicht, trotz des feſtgeſchloſſenen Sarges 
beuen noch am Begräbnißtage zu ſehen. 


M. Boppe, 


Kloſterhof 21, Fernſpr. Nr. 71. 
Kreuzer- Lacht. 


Ein in beſtem Zuſtande erhaltener Kreuzer ſoll prei 
wer verkauft werden. Näheres - 
ine * Fri drichſtadt a. d 


wie 8 Plätten, in Handarb. u. Schneidern, 
Turnen rtbildung in Elementarkenntniſſen, im 
II or und Gefang. — Dauer des Kurſus 
T haft Mäßige Aufnahmebedingungen. Aus. 
urch dier ſämmtl. Juſtitute mündl. u. schriftl. 
e e 
SW. u. franko. Bis 1. er: 
I Röniggrägerftraie 90. 


25 N 


Im 
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damit erzielten, haben nun gegen die S. An-|jamtliche Familienmitglieder um das Kranken⸗ 
zeige wegen Betruges erhoben, und zur 
ſchwebt vor dem Spandauer Gericht die Unter⸗ 
ſuchung in dieſer Angelegenheit. 


neuen 
Fahrkartenſteuer erhoben werden. Die Steuer 
beträgt für die 
Lokalbahnen 6 pCt. und für die Kleinbahnen 
3 pCt. des Fahrpreiſes; im Verkehr mit Un⸗ 


10 pCt. desjenigen Theiles des Fahrpreiſes er⸗ 


Se 


3 . Ah liegen auch die zur freien Fahrt ſowie die zur 0 8 
in Anerkennung ſeiner langjährigen geb 5 — FE berechtigenden Walm verſucht, kleine Mädchen in die Haus⸗ 


Steuerſätze vorgeſehen, je nachdem es ſich um 
Fahrtausweiſe für eine einmalige Fahrt, oder 
für wiederholte Fahrten handelt. 
der Fahrkartenſteuer ſind außer den Mitglie- 


ner iſt die Steuer nicht zu zahlen für die von 
den Bahnoc:waltungen für ihre Bedien 
und deren Angehörige ausgeſtellten Freifahrt 
ſcheine. 


Cholera iſt auch das Schutzgebiet Kiautſchou 
7 verſchont geblieben. 
n u 5 1 N 
Tlingtau kommen jeit Mitte dieſes Monats wagen verkehrt. Die Urſache iſt die ohne An. 
Ihren kaum das Vorkommniß berichtet, als ſie age einzelne Todesfälle (bis zu 10) an der 
dem Bauperſonal, welches mit den Chineſen 
am nächſten in Berührung ſteht, bereits Todes⸗ 
fälle zu beklagen. Es ſind in der 
bis 29. d. Mts. an der Cholera in Tſingtau über 
verſtorben: 1. Monteur Bruno Pleitz, 2. Bau- 
aufjeher Franz Benndorf aus Halle, 3. Auf. 
ſeher Pfauer aus Hamburg, 4. Aufjeher Karl 
Georg Logemann aus Bremerhafen. Die Be⸗ 


jetzt auch unter den Chineſen nach den Mel⸗ 
Charakter angenommen hat, keine weitere Aus⸗ wurde, 
breitung annehmen wird. 


Lehrer Hans Warſcher bei 


Flaſchen gekauft hatten und keine Erfolge] Der greife Gelehrte ſchlief viel. Abends waren 


„ Schiffsbauer, 
. E. 


— EEE TET EEE ZU vo 


einer furchtbaren Schnelligkeit eine ſteile 

5 Straße hinunter. Der Wagen überrannte 

die Pro- Frau, ſowie zwei Perſonen, die jofort 

waren; fieben andere wurden ſchwer verletzt. 
In Hinojoſa-del⸗Duc ſtürzte geſtern im 


Kehle en. während des Stiergefechts eine 
sah 


Zeit bett verſammelt. ö 
Polizeilich gufgelöſt wurde 
vinzialkonferenz für Berlin und die 
Brandenburg, welche die ſozialdemokratiſche 
Agitationskommiſſion zu geſtern Mittag 12 
Uhr einberufen hatte, wegen Theilnahme von 
Frauen. Um 3 Uhr hatte die Agitationskom⸗ 
miſſion eine neue Verſammlung angemeldet, 
die ſchließlich von Statten ging. An 
Schon wieder iſt ein verſuchtes Sittlich⸗ 
keitsverberchen aus Plötzenſee zu verzeichnen. 
Obgleich der Ort und die Umgebung nach⸗ 
haltig unter ſcharfer polizeilicher Beobachtung 
ſtehen, hatte der wegen ähnlicher Strafthaten 
ſchon beſtrafte 25 Jahre alte Kaufmann Otto 


— In Oeſterreich wird auf Grund eines 


eſetzes vom 1. Januar 1903 ab eine je { 5 
üne ein; zwei Perſonen wurden getödtet, 


reiche verwundet. 

Sofia, 1. September. Gleich wie die 
rumäniſche Regierung wurde auch die grie⸗ 
chiſche Regierung verſtändigt, daß die griechi⸗ 
ſchen Schulen in Bulgarien ſich unter bulga⸗ 
riſche Schulaufſicht ſtellen müſſen oder aber 
geſchloſſen werden würden. 

Newyork, 1. September. Der Fleiſch⸗ 
Truſt iſt in Chicago mit einem Kapital von 
einer halben Milliarde Dollars unter dem Vor 
ſitze Armours begründet worden. 


Hauptbahnen 12 pCt., für die 
ar und Bosnien⸗ Herzegowina und darüber 
naus wird die Fahrkartenſteuer in Höhe von 


oben werden, der auf die öſterreichiſche Beför⸗ 
erungsſtrecke entfällt. Der Steuer unter⸗ 


ſind verſchiedene 


nweiſungen; für dieſe wa locken. Er wurde abgefaßt und ver⸗ 
E 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Breslau, 1. September. Die ſozial⸗ 


Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Petersburg wurde der ehemalige Oberſt⸗ 
leutnant Grimm, der zu Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt wurde, dieſer Tage auf dem Seewege 


Befreit von 


dern des kaiſerlichen Hauſes diejeni Reiſen⸗ rat s i a 

van wel Se we Miliertart hen nach Sachalin gebracht. demokratiſche Partei beging geſtern den 

ſowie riitbeicrderie Auswanderer u. J w. Jer⸗ Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Koblenz:] Gedenttag von Ferdinand Laſſalle. Sein 
Am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal ſprang geſtern] Grab auf dem jüdiſchen Friedhofe war mit 


Abend eine gutgekleidete Dame mit einem 
6jährigen Knaben, den ſie feſt umklammert 
hielt, in den Rhein. Die Leichen wurden bis- 
her noch nicht gefunden. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Genf: 
Seit geſtern früh herrſcht hier ein großer 
Straßenbahnerſtreik. Nicht ein Straßenbahn. 


Kränzen, die rothe Schleifen trugen, überſät. 
Nachmittags fand eine große Feier ſtatt, bei 
der Eduard Bernſtein die Feſtrede hielt. 

Mannheim, 1. September. Heute 
Nacht 341 Uhr Uhr explodirte in Schwetzingen 
der Dampfkeſſel der Ritter⸗Brauerei, wobei ein 
Arbeiter getödtet und der Heizer tödtlich ver⸗ 
letzt wurde. Das durch die Exploſion ent⸗ 
ſtandene Feuer entzündete ein Nachbarhaus, 
welches zu brennen anfing. Der Brand wurde 
bald gelöſcht. Der Schornſtein der Brauerei 
drohte einzuſtürzen, weshalb das Gebäude 
polizeilich abgeſperrt wurde. 

München, 1. September. Auf ſeinem 
Gute Ebenhauſen ſtarb geeſtrn der Schrift⸗ 


teten 


— Von der in Oſtaſien aufgetretenen 
N Unter der chineſi⸗ 
Bevölkerung der Umgegend 


gabe von Gründen, Kündigung von 44 Be⸗ 
dienſteten, mit denen ſich das ganze Perſonal 
ſolidariſch erklärte. 
Wien, 1. September. Der „Montags⸗ 
revue“ zufolge ſind die bisherigen Nachrichten 
il die ungariſche Ernte übertrieben. In 
Nordungarn könne man mur von einer mittel. 
mäßigen Ernte ſprechen und in Südungarn ſei 
zwar Quantität reichlich, die Qualität 
derart, daß an eine ſtarke Ausfuhr nicht zu 
denken ſei. Die Gerſte ſei im ganzen Lande 


Cholera vor und auch die Europäer haben bei 


Zeit vom 18. 


bricht t b > . im k EN 

a bi u at e Be fo bedenklich ausgefallen, daß ſie an den aus⸗ ſteller Dr. H. Haas nach langem ſchweren 

mit Ende Auguft die Regenzeit aufzuhören ländiſchen Märkten kaum Beachtung finden | Leiden. j 

pflegt und damit ein totaler Witterungsum. könne. 5 „ eee . 000} 
lag eintritt (Einſetzen nördlicher Winde), Peſt, 1. September. Großes Aufjeben - - 

0 2 hoffen, daß 2 A ha welche 515 erregt die Verhaftung des als Millionär gel⸗ Bürſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 1. September 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. (Nach Ermlttelung.) Roggen 
140,00, Weizen 156,00, Gerſte —.— fer 
140,00, Rübſen 200,00, Kartoffeln —,—. 


Ergänzungsnotirungen vom 30. Auguſt. 
Naa Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
143,00 bis —,.— Weizen 162,00 bi: — 
Gerſte —,.— bis Hafer 176,00 bi: 


Platz Danzig. Roggen 130,00 bis 137,00, 
Weizen 156,00 bis 158,00, Gerſte 114,00 bis 
124,00, Hafer 132,00 bis 152,00. 

Weltmarktyreiſe. 

Es wurden am 30. Au 15 gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 141,50, Welzen 158.50. 

Sei. h ie, el 159,50, 

£ oggen 9 7 zen 5 
Riga. Roggen 152,00, Weizen 170,50. 


deburg, 30. Augu Rohzucke 
e. L. Wrobutt Dee mufs 


dungen des Gouvernements keinen epidemiſchen 


Toblach (Tirol), 31. Auguſt. Geſtern 
Mittag iſt auf der Straße nach Ampezzo der 
0 ) einer Straßen- 
bie au in der Nähe von Peutelſtein mit dem] t 
Fahrrad über die gemauerte Schutzwehr in den 
Abgrund geſtürzt und hat das Rückgrat ge⸗ 
brochen. Er war ſofort todt. 

„Paris, 31. Auguſt. In den letzten 
Nächten haben in den Straßen förmliche 
Kämpfe zwiſchen Banden von Zuhältern jtatt- 
gefunden. Geſtern Abend 10 Uhr geriethen 
die Banden wiederum zuſammen, wobei meh⸗ 
rere Revolverſchüſſe gewechſelt und verſchiedene 
Perſonen verletzt wurden. Bei einem um 11 
Uhr ſtattgehabten Zuſammenſtoß wurde ein 
Mann getödtet. 


— 


wieder herſtellen und 
haftungen vornehmen. 
St. Etienne, 1. September. Das 
Zentral-Komitee der Grubenarbeiter des Loire, 
Beckens beſchloß in ſeiner geſtrigen Verſamm 
lung einſtimmig den General-Ausſtand für 
den 12. September zu proklamiren. Das Ko⸗ 
mitee wird ſich am 4. September verſammeln, 
um die letzten Vorkehrungen zu treffen. 
Ausſchuß iſt bereits geſtern ernannt worden, 
welcher ſich mit der Lohnfrage zu befaſſen hat. 
Rom, 1. September. Das Blatt 
„Stampa“ theilt mit, daß der Finanzminiſter 
augenblicklich mit dem italieniſchen Botſchafter M 
in Paris über die Konverſion der italieniſchen Abendbö 


1 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. September. Zu dem Be⸗ 
ſuche des Königs von Italien in Frankfurt 
a. M. wird noch gemeldet: Kurz vor 8 Uhr 
155 5 fc an Een 5 Minn — 9 Rente verhandele 
egab ſich zum Ba wo er inuten vor 5 . N 
8 Uhr eintraf. Dort erwartete ihn eine unge⸗ Florenz, 1. September. An dem all« fo 
heure Menſchenmenge. Nachdem er ſich von gemeinen Ausſtande. ſind 42 Arbeiter⸗Kate⸗ 
General v. Lindequiſt, mit dem er ſich haupt- gorien betheiligt. Die Verhandlungen mit den 
jählid) unterhalten hatte, und den andern Metallarbeitern in Pignieul dauern fort. Die 
Anweſenden freundlich lächelnd verabſchiedet Bevölkerung iſt unzufrieden über den allge⸗ 
hatte, beſtieg er mit dem Miniſter Prinetti und meinen Ausſtand, weil die Forderungen der 
dem Miniſter des königlichen Hauſes den Arbeiter dieſe Maßregel nicht rechtfertigten. 
Sonderzug, der ſich um 8½ Uhr in Bewegung Jedes Stadtviertel iſt von einer Kompagnie 
ſetzte. Der König winkte aus dem Wagen noch- Soldaten beſetzt. Patrouillen durchziehen die 
mals mehrere Male freundlich mit der Hand. Stadt. 6000 Mann Truppen ſind konſignirt, 
Trotz der größeren Menſchenanſammlung gab außerdem find eine ganze Anzahl Polizeiagen⸗ 
es nirgends irgendwelche Verletzungen. ten und Gendarmen herangezogen. Man 

Wie aus Graudenz gemeldet wird, kaufte glaubt, daß der Ausſtand höchſtens noch zer 
die Anſiedelungskommiſſſon das im dortigen Tage dauern werde. Verſammlungen in den 
Kreiſe gelegene 670 Morgen große Gut ſöffentlichen Lokalen ſind unterſagt. Mehrfach 
Groblewo für 195 000 Mark. verſuchte man die Gasleitung abzuſchneiden, 

Im Befinden Rudolf Virchows, der, wie 2 wurde der Schaden ſofort reparirt. 


5 
6,80 G., 
B. Stimmung beh. 

Bremen, 30. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 53 ¼ Pf., 
Doppel⸗Eimer 54 Pf. — Speck feſt. 


br 


Vorausſichtliches Leiter 
für Dienſtag, den 2. September 1902. 
Veränderlich, ſtarker Wolkenzug, ſpäter auf⸗ 


klärend. Nach Falb ein kritiſcher Tag 1. Ordnung. 


e> 80 6 
Irobel-Semmar 
Berlin, Wilhelmſtraßſe 10, bildet Töchter in einem 
ie und viermonatlichen Lehrkurſus zu Kinder⸗ 
fräulein 1. — II. 2 ip und es 1 an 
Beendigung deſſelben ſogleich bei guten Herrſchaften in 
S Elan, An ahme an jedem erſten und fin 
— im Monat. Schulgeld monatlich 10 Mark. 
Außerhalbwohnende erhalten im Schulhauſe 
billige Peuſion. Proſpekte mit Lehrplan franco. 
Auch finden Fräulein, welche in Berlin Stellen in 
feinen Familien als Kindergärtnerin, Stützen, 
Erzieherinnen ſuchen, 8. jeder Zeit freundliche 
Aufnahme und billige Verpflegung mit Stellen⸗ 
nachweis. Frau Erna Grauenhorst, 
Vorſteherin und Stellenvermittlerin für feines Haus⸗ 

perſonal, Berlin, Wilhelmſtraße 10. 


AAAAAA A AAAAAAN 
2 Café Kaiserkrone. 


bereits gemeldet, wieder in Berlin eingetroffen Madrid, 1. September. In der Ge⸗ 
iſt, zeigte ſich geſtern eine gewiſſe Erſchlaffung.Fronym⸗Straße löſte ſich ein Anhängewagen 
von der elektriſchen Bahn ab und raſte mit 


achener Badeöfen 


A.. im Gebrauch 
r 00 N 
über 70, 0 i 


Gasheizöäfen 


8 Vertreter an fast allen Plätzen. * 
J. Houden Sohn Carl 


cn N Prospekte gratis: 


2 


Für ſehr vermögende junge Dame aus; Bellevue- Theater. 4 Täglich 
beſter Familie, weil nicht Gelegenheit, wird ae! Der ‚Kellermeiiter. Frei-Coneert 


paſſende Parthie mit aktivem Offizier ge⸗ 
ſucht. Strengſte Diskretion. Offerten 
unter J. v. D. 30 Königsberg 


i. Pr. hauptpoſtlagernd. 


ü ver Sucht junge Dame 
II E 1 T U häuslich erzogen, mit 


größerem Vermögen. Offerten von ehrenhaften 
Herren, wenn auch ohne Vermögen erbeten „Reform“, 
Berlin 14. 


Vertreter. gesucht. 


Leiſtungsfähige Armaturenfabrik und Metall⸗ 


Mittwoch bleibt das Theater einer Vereins⸗ 
feſtlichteit halber geſchloſſen. 
Donnerſtag: Bons gültig. 
Beneſiz Walther Günther- 

Neu einſtudirt: 


Eine Nacht in Venedig. 


Im herrlichen Concertgarten täglich ab 5, 
untags ab 4 Uhr: 


Großes Extra Militär Concert. 
Bock- Brauerei. 
Täglich: 


Theater⸗ und Spezialitäten ⸗ Vorſtellung. 
Dienſtag, den 2. September 1902: 


des berühmten 


Florentiner⸗Quartetts, 
4 Gebrüder Scocozza. 


„Neu für Stettin“. 
Anfang: Nachm. 4 Uhr. Abends 8 ½ Uhr. 


 \AAAMJAAAAAAAA, 


Philharmonie. 
Allabendlich: 


Gustav Kluck’s 


44444444 


gießerei ſucht einen bei Werften und Maſchiuen⸗ 2 
fabriken gut eingeführten Vertreter. Adr. E. L. 2000 Singvögelchen. 
au die Expedition dieſes Blattes, Kirchplad 3. Eine vollkommene Frau Erſte Magdeburger 
8 f + * 3 
1 auſt. junges Mädchen, inn Släben Neues Volksſaͤnger-Geſellſchaft 
gewandt, Furcht Stellung als beſſeres Hausmädchen. intereſſantes Spezialitäten - Programm, 9 


Für Stettin vollſtändig neues humoriſtiſch⸗ 
theatraliſches und Spezialitäten⸗Programm. 


Ernſt und Scherz! Streng decent! 
u .: N * 
Der Schiffsjunge von der 


Gefällige Anerb mit Angabe der Verhältniſſe erb. unter 
R. K. poſtlagernd Poſtamt Werder a. H. b Potsdam. eee 


Elysium - Theater. 


Benefiz Regiſſeur Max Sandhage 
und einmaliges Gaſtſpiel 


— — Anfung 8 Uhr 
* Preiſe wie bekannt. mir 


Café Alte Liedertafel. 


Jräulei Guſtav Adol 1—3, 

1 ebe Ta 2 . „Gneisenau“. 

i | 5 | &rosses Concert Ein Bud aus dem Leben von Gustav Kluck. 
ER Die goldene Eva. „ berühmten Dameniapelle (Dir. Richter). | Ju Magdeburg, mit Miefen-Erjoig über 100 
Ae gene! Die Grossstadtlufl. An 4. a ee] ae a 60 0 6. 


4 Dienſtag 2 
Bons ungültig. 
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amen-Kleiderstoffe! = 


Neuheiten für Herbst und Winter 1902 


Grösste Auswahl! — Billigste Preise! 


Paul Leisch, Kohlmarkt II 


Großer Concursmassen-Husverkauf| 


in Herren. Damen: und Kinderftiefeln. 
Die aus der 


Gerth & Läth“e nen Concursmasse 


herrührenden 


— Schuhwaarenbeſtaͤnde 


ſowie andere Waaren ſollen zu billigſten Preiſen ausverkauft werden. Von Morgens 7½ Uhr bis Abends 9 re e geöffnet. 


Breitestrasse 52. 


1 
7 
0 
14 
21 
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2 Seit Jahrhund. bek. u. be. Dr 


Hotel Alleesaal ad Warmbrunm ff F . 


r station. — 6 scliwefelhalt. Thermalquellen, Hervorragende Wirkung gegen Gicht, 
Wiesbaden. K 5 15 


\ Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrankheiten, Nieren- u, Blasenleiden, Saison Mai 
Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter Oktober, Prospekte gratis durch die Badeverwaltung. Brunnen-Versandt „Neues, . 
Nähe des Königl. Theaters und Kurhaufes. Großer „Kleine Quelle, Tafel wasser „Ludwigs- 2 durch Herm. Kunicke in cb n 1. Schl. 
ſchö ner Garten am Haufe. Für Familien vortheilhafte | - — ea . w = 


Arrangentents. 
Bäder. Electr. Licht. Telephon. 


Jufab. II. W. Mlinzuer. Norddeuische Creiitanstall, 


u — m 
P MER 4 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. e Oktober beziehen wir unſer neues Berti 
Steitin Königs⸗Straße 45 und beabſichtigen vorher, um den Umzug zu erleich 
e de, tern, einen großen Poſten Stoffe zu ganz bedeutend herabgeſetzen Preiſen zum | 


| Schulzenſtraße 30-381. 
für Erutewagen, Mieten ꝛc. Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. reellen Ausverkauf 


fertigt in jeder Größe und Preislage. ung Bere Wer ee Pr Check zu bringen. 
5 rein fran nnahme von Baareinlagen auf provifionsfreien eck⸗ 
een oder Depoſiten⸗Konten unter gönftigſter Berzinfung, Die Preiſe haben wir auf den Original⸗ + Gtinuettes herunter | 
Adolph Goldschmidt, An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder gezeichnet. 
Sad- und Planfabrit, 3 wünſchenswerthen Auskunft. Wir beginnen den Ausverkauf am 1. September und 


Stettin, Neue Königſtr. 1. Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ ee dieſe Gelegenheit zu vortheilhafter Beſchaffung guter, dale 
Pernsprecher 398. . A 3 25 3 Stoff Hach 1 

ukauf von Bankaccepten und auslän ifchen echfeln. Hochachtungsvo 
SSS SSS Beſorgung von Inkaſſi in Deulſchland und im Ausland. 


244. 444444444 N | 4 1 Einlöfung von Coupons und Dividendenſeheinen. Grunw ald & N 25 ack, | 


Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 


Depöts. Inh. Hermann Naundorf, 
0 Ih (Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ Königs⸗ Straße * 


mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 

leger unter Namens bezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
> der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stabi: 

2 Confirmations kleider kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


empfehlen wir zu 


4 


ol. Ahl al 


en 


Für 


> Max Klauss, math, 


Stettin, obere Breiteſtr. 62, 
gegründet 1879, nik 


— 0000000 90 — 0000000 0000000000000 000000004 2 


empfiehlt 


AAA 


extra billigen Preisen 
u’ zur Einſegnung 


2 ö 
cha Abiiesoiet m Zur Kinsermung In 5 | 
2 b es derner Schmucſachen in empfeblende Er! 2 N 
4. Kleiderstoſe .. rohe Yagani in @iler 1 Alfenie: Beine Wldifernies se. $ Alberner U. üoldener Damen- u. Herren- ra 
4 in weiss ud eräme. > * ver Alpacca⸗Silber⸗Beſtecke und Tafelgeräthe für Lale und Hotelgebrauch mi 2 
In eiss und creme er Q e ntie 
4 >> 2 (Silberauflage durch Stempel garantirt). 2 nur borzialichte r Dnalität unter reeller Garanti 
\ N h it 2 — Damen- und Merren - Uhren, lauge Ührfetten (ſehr vorteilhaft). 2 mu sehr billigen ee 
euneiten in allen Metallarten von der einfad 
4 BET 5 >|» Trauringe bis 36 ./ vorräthig. % ee U 12 F k e 1 U en bis zur — anteſten Ausfi ihrung . 
A i farbigen Kleiderstoffen. ? Anfertigug von Email-Photographien zu Broſchen, Knöpfen, Anhängern ze. in vor- 2 5 x En 8 u 
grösste Auswahl! > 2 nehmer, künſtleriſcher und trotzdem billigſter Ausführung; und bitte ich in Ihrem eigenen Intereſſe, 2 Preisliste nach auswär 
4 Billigst e Preise!» R Fachge maße, reelle Sn dt Ace de eh 2 ERILERSGEHHEHHOCHBISBERSHO8 
78 2 ih 
Aonfirmandenwäscheg]; Richard Barth, Nut un ooriinianeim 3 Zum erſten Male in Stettin! GT 
er Unterröcke, Corsets N. 2 Nu. Ausgabe von Rabattmarken u. Annahme von Gutſcheinen d. Stett. Rabatt⸗Sparmarken⸗Vereins. 3 » 2 1 I | 
2 9 2 7 h a 
Nnaschıum 127 27 
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; Die anerkannt guten Qualitäten der Waaren ſollen ſchleunigſt unter 


klaſſiges Künſtlerperſonal von ca. 
TE — — — 


200 Artisten, 
Damen und Herren aller Nationen, Are ee 
15 der besten urdrolligsten Clowns 15 
ſondern auch der Marſtall umfaßt über 


80 der edelsten Rassepferde 80 
von ſeltener Schönheit und außerdem eine große Anzahl . — Raubthiere und Elefanten. 
Der ruſſiſche Cirous M. Beketow ein erſtklaſſiges, auf geſunder und künſtleriſcher 
2 gegründetes Unternehmen, hat bisher mit dem denkbar größten Erfolge ſeine Bor“ 
ſtellungen in: 5 
e Christal-Palace, Bruxelles: Cirque royal, Paris: Hippodrome-Palace, 7 
Wien: Circus Renz, Kopenhagen : . 9 abfolvirt. 


Gala : Eröffniiugs Vorſtellung 
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Kirchplatz A, 4 Tr., 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum 1. Sep⸗ 
tember zum Preiſe von 16 %. monatlich 
an ruhige ordentliche Leute * vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, parterre. 


Wilhelmſtraßze 29, 
Hinterhaus, iſt eine Wohnung von Stube, 
Kammer u. Küche zum 1. Oktober an 
ruhige, ordentliche Leute zu vermiethen. 
Preis 16 Mk. monatlich. N 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. links. 


Koſtenpreiſen ausverkauft werden, als: 
Wollene Damen: u. Herrenweſten, Touriſtenhemden, 
Sweaters, Strümpfe u. Socken für Herren, Damen 
und Kinder, Hemdhoſen, ſeidene Halstücher, Shawls 
und Echarpes, Unterkleider in Wolle, Baumwolle, 
Vigogne und Seide und andere Waaren in größter 
Auswahl. 


Stropp & 4 


Kohlmarkt 3. 


Boitlarte die Deutſche Bakanzenpoſt in (lingen 


